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Drahtbericht unserer Berliner Schriitleilung 


' Berlin, 10. Dezember 


l opie Begeisterung über die „Ergebnisse“ der 
leute d Witsten: in Teheran ist in England und den 
einigten Staaten schnell abgeflaut, Da das 

Fe Mmunique -über die Zusammenkunft keine 

X vergnügt 


ifbaren Anhaltspunkte bringt, 


dm sich in der änglo-amerikänischen Presse 
it, von sich aus möglichst viel in die dürf- 
{ge Verlautbarung hineinzulegen, Auf solche 
“eise werden die unmöglichsten Dinge. zu- 
io engereimt und der Offentlichkeit vorge- 
\ At, Es kommt dabei ein wirres Durcheinan- 
$ von angeblichen Absichten und Plänen 
Fraus, über die man sich angeblich in Tehe- 
N einig geworden sein will. Während manche 
ARätter mehr Nachdruck darauf legen, daß nun 
{ouz bestimmt Stalin bald die Zweite Front be- 
men werde, vielleicht noch im Laufe die- 
hs Winters, um so eine bolschewistische Win- 
tolfensive zu unterstützen, beschäftigen sich 

ere mehr mit der „Hintertür Europas" — 
Omit der Balkan gemeint ist — die nun dem- 
paeit von den. Alliierten geöffnet werden 
hi tde, sobald — wie vorsichtig einschränkend 
a ugefügt wird — man alle Vorbereitungen 
geschlossen hat. Selbst den Niederlagen 

Fehlschlägen der Briten im Dodekanes 
td versucht, in diesem Zusammenhang einen 
ün zu geben: Eines Tages werde man den 
“Währhäften Hintergrund dieser scheinbar (!) 
ellosen Unternehmungen” erkennen, und die 
te dreitägige Kairo-Konferenz sei als das 
hal für all diese Dinge anzusehen! 


Mon: merkt diesem Palaver, für den sogar 
Nige sonst ernst zu nehmende amerikanische 
leute ihren Namen hergeben, deutlich 
Schwierigkeiten an, die Teheransuppe 
Sch” weiter am Kochen: zu halten, ‚Inzwi- 
hen ist ein weiterer Dämpfer von seiten 
Sa amerikanischen Außenministers Hull ge- 
hamen, der ankündigte, daß eine ‘weitere 
dsammenkunft nötig wäre, um das letzte, 
$ 'allerletzte Einverständnis "für die große 
ensive zu regeln, von der es schon so oft 
€heißen hat, daß sie endgültig und sozusagen 
lé zum letzten Gamaschenknopf vorbereitet 
d festgelegt sei. 
è Außer Hull spricht auch: der Reuter- 
ĉrichterstatter Harold King in einem Tele- 
tamm aus Moskau von einem künftigen 
titten Zusammentreffen zwischen Roosevelt, 
Ñi Mrchill und Stalin. In Moskau hätten 
‘$rüber schon viele nichtamtliche‘ Erörle- 
tungen: stattgefunden; obwohl man sich in 
be eran über die Behandlung der unmittelbar 
AeVörstehenden Fragen „gee'nigt” habe, seien 
Sch „nicht alle“ Probleme zur Aussprache, 


Ba, Stockholm, 10, Dez. (LZ.-Drahtbericht) 
Der Algier-Ausschuß hat auf diplomaätischem 
dose eine Reihe neuer Forderungen an Lon- 
de und Washington angemeldet. Er wünscht 
w. Zubilligung der Rechte einer „legalen fran- 
yo schen Regierung” und den Widerruf der 
Vorbehalte, die von Großbritannien und den 
©reinigten Staaten in der Anerkennungserklä- 
nad gemacht wurden. Ferner verlangt er regel- 
plige Beratungen in allen Angelegenheiten, 
iim acnen die Interessen Frankreichg im Spiele 
aie amerikanischen United-Preß-Agentur be- 
ater, daß die Stimmung in Kreisen des fran- 

ischen Algier-Ausschusses immer radikaler 
eh man mache in diesen Kreisen kein Ge- 
Bis mehr daraus, daß man sich durch die 
Chlüsse von Teheran brüskiert fühle, Die 
litärischen Abreden, die in Teheran getroffen 
tden, erforderten die‘ „Sanktionierung” sei- 
eutschland PoS des Algierausschusses, da die zweite 
blatt Kon doch offensichtlich auf. französischem 
Oden errichtet werden solle; der Algier-Aus- 
u8 müsse sich seine Zustimmung vorbehal- 
¿da er sowohl Italien als auch Deutschland 
Vegenüber territoriale Forderungen besitze.. l 
"In Algier fand am gestrigen Donnerstag ein 
Nele Scherbengericht unter, Vorsitz von Gè- 
al de Gaulle statt, Das französische Exeku- 
ger "Komitee betätigte sich als „Gerichtshof 
mburg 36 | Md beshcloß, zwei hohe und bekannte Offi- 
31 ere der französischen Marine mit sofortiger 
N kung zu verabschieden’ Es sind dies Vize- 
Admiral: Muselier und Vizeadmiral Godefroy. 
2eadimiral Muselier war der Befehlshaber 
NN französischen Marinestreltkräfte bei Casa- 
änca, als im November des vergangenen 
pares dort amerikanische Truppen landeten; 
da caâdmiral Godefrey war der Befahlshaber 
a französischen Ostmittelmeerflotte in Alex- 
| parla, Beide haben sich lange geweigert, mit 
ügland zusammenzuarbeiten und erhalten nun 
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gekommen, was als der Grund für eine dritte 
Nachkonferenz in naher Zukunft anzusghen 
sen So wie es zunächst nach Teheran Nieß, 
nun seien alle Differenzen beigelegt und so das 
Bestehen dieser "Differenzen indirekt zuge- 
geben wurde, so wird also jetzt bereits wieder 
die Behauptung von der angeblichen vollen 
und restlosen Einigung in Teheran preis- 
gegeben! 

Gegenüber ‘der anglo-amerikanischen Ge- 
schwätzigkeit verhält man sich in Moskau be- 
merkenswert zurückhaltend. Der Kreml glaubt 
offensichtlich der Sieger von Tehera:. zu sein, 
Die Sowjets sind fest entschlossen — so drückt 
ein Aufsatz der britischen Zeitschrift 
„Nineteendh Century” es aus — ihre Vorherr- 
schaft in Europa zu errichten. Die sowjetische 
Beherrschung Polens sei — so heißt es weiter 
in dem Aufsatz — vom sowjetischen Stand- 
punkt aus um so notwendiger, als kaum ein 
Kommunismus in Polen vorhanden sei. [Außer 
diesem Gebiet und den baltischen Staaten wür- 
den auch Bulgarien, Serbien wielleicht auch 
Siovenien, Ungarn Osterreich und Ostpreußen 


5 
Vor einer neuen Dreier-Zusammenkunft ? 
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Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Straße 88, 
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sowie das nördliche Norwegen als von der 
Sowjetunion abhängige Länder erfaßt werden 
in der Absicht, das zentraleuropäische Indu- 
striegebiet zu neutralisieren und sich einen Zu- 
gang zum Atlantik, zur Ägäis und zur Adria 
zu sichern. 

Die Voraussetzung für die Erfüllung dieser 
bolschewistischen Wunschträume soll nach 
dem Leitartikel der englischen. Zeitschrift die 
gleichzeitige Erschöpfung Deutschlands und der 
Wastmächte in dem gegenwärtigen Kriege 
schaffen, Moskau erwärtet mit Sicherheit, da3 
es sich nach einer solchen Erschöpfung zum 
Herrn Europas machen könne, In dem Urteil 
dieses britischen weisen Raben und Einzelgän- 
gers liegt somit ein vernichtendes Urteil über 
d'o amtliche britische Politik, was "allerdings 
Churchill und seine Kumpanen nicht im gering- 
sten anfechten wird. Die Sicherung Europas 
vor dem Zugriff des Kremi liegt als geschicht- 
liche‘ Sendung in der Stärke der deutschen 
Wehrmacht; die Spekulation auf eine „deutsche 
Erschöpfung” wird sich als grobe Fehlrechnung 
erweisen. 


„Die Außenpolitik der Türkei unverändert“ 


Erklärung Ankaras zu den Zusammenkunft Roosevelt-Churchill-Inönü 


Ankara, 9. Dezember 


Der türkische Außenminister empfing am 
Mittwochabend türkische und ausländische 
Pressevertreter und gab ihnen Erklärungen zu 
dem Kommuniqu& über Kairo ab, das nach der 
anglo-amerikanischen und türkischen Beratun- 
genin der ägyptischen Hauptstadt ausgegeben 
worden ist. Die Einladung zu, der, Könferenz 
sei von den Anglo-Amerikanern ausgegangen; 
ursprünglich. sollte_Wyschinski als Vertreter 
der Sowjetunion teilnehmen, er habe jedoch 
nicht rechtzeitig in Kairo sein können, 

Menemencoglu betonte, daß in Kairo alle 
Fragen mit großer Offenheit besprochen wor- 
den sind und die Türkei über mancherlei be- 
lehrt wurde, was ihr bisher unbekannt war. 
Umgekehrt hälten die anderen Konferenztell- 
nehmer manches über den türkischen Stand- 
punkt erfahren, „So sind wir uns näher ge- 
kommen“, sagle Menemencoglu”, und in guter 
Freundschaft auseinander gegangen.” Er schloß 
seine Erklärung mit den Worten: „Ich kann 
Ihnen sagen, daß unsere Außenpolitik unver- 
lindert bleibt.” 

Anschließend an die Erklärung des Außen- 
ministers. wurde eine Reihe von Fragen ge- 
stellt. Eine Frage lautete: „Inwieweit ist die 
Türkei durch die Kairoer Konferenz „dem 
Kriege näher gekommen?" Menemencoglu ant- 


Algier-Ausschuß meldet „Forderungen“. an 


Unzufriedenheit mit Teheran ! Man will bei. der zweiten Front mitreden... 


ihre Quittung dafür, Auf der änderen Seite 
sind beide auch als Gegner der kommunisti- 
schen Bestrebungen innerhalb des französi- 
schen Exekutiv-Komitees bekannt: de Gaulle 
hatte also genügend Gründe sie „unschädlich" 
zu machen, 


wortete: „Ich habe bereits erwähnt, daß die 
türkische Außenpolitik im Grundsätzlichen 
unverändert bleibt.” Eine weitere Frage 
lautete: „Wie kann die Türkei England helfen, 
wenn sie neutral bleibt?" Die Anwort: „Bisher 
waren die türkische Hilfe für Großbritannien 
nur durch die Neutralität, möglich." Die letzte 
Frage wär: „Wird die im Kommuniqu& ange- 
deutete enge Zusammenarbeit mit den Alliier- 
ten -die Türkei nicht -in ‚den Krieg- führen?" 
AN türkische Außenminister antwortete: 
„Nein.” 


ik 

wi. Die kühlen Worte des türkischen Außen- 
ministers dürften die überschäumenden Hoff- 
nungen wesentlich herabdrücken, die die 
anglo-amerikanische Presse an das Treffen in 
Kairo geknüpft hat, Die Anstrengungen der 
Kriegshetzer,, die Türkei in ihr verbrecheri- 
sches Spiel zu ziehen, laufen seit Jahr und Tag. 
In Ankara hat man sich bisher allen Lockun- 
gen der Kriegsausweiter klug genug entzogen 
und hinter dem Schirm einer „nur türkischen 
Politik” Neutralität zu «wahren gewußt. Auf 
den Beratungen von Kairo sind die türkischen 
Staatsmänner, wie aus der Erklärung des 
Außenministers erhellt, von diesem Standpunkt 
augenscheinlich nicht abgewichen, so stark der 
Druck der Kriegsausweiter auch gewesen sein 
ınag. 


Neues Eichenlaub 


Führerhauptquartier, 9. Dezember 


Der Führer verlieh am 3, Dezember das 
Eichenlaub zum Ritterkruz des Eisernen Kreu- 
zes an Generalleutnant Anton, Grasser, Kom- 
mandeur einer Panzergrenadier-Division, als 
344. Soldaten, Oberstleutnant Kurt Walter, 
Kommandeur eines Grenadier-Regiments, als 
345. Soldaten, und Major Franz. Weitkunat, 


Kommandeur eines Kampf-Bataillons, als 346. 
Soldaten der deutschen Wehrmacht, 


Verdiente Eisenbahner wurden ausgezeichnet 
Im Mosalksaal der Neuen Reichskanzlel überreichte, wie ausführlich berichtet, Reichsverkehrsminl- 


ster Dr. Dorpmüller im Fronteinsatz bowährten Elsenbahnern die vom: Führer 
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=- D A we 
in einer kurzen Kampfpause 


bringen Panzermiänner Ihrem Kommandeur oln 
Geburistagsständchen 


(PK.-Aufn,; Krlegsberichter Prüfer, PBZ. Z) 


Ein Badoglio-Interview 


Von unserem We-Vertreier in Oberitalien 


Bespitzelt von den nomadenhaft herum- 
zigeunernden fünfzehn „Ratgebern“ des Genos- 
sen Wyschinski und selbst schon stärk gerötet 
von den bedenklich sich mehrenden kleinen 
Kratern bolschewistischer Unruhe, bietet der 
Marschall aller Verräter dem Feinde, dem er 
die Tore weit aufgetan, das Blut der ihm unter- 
stehenden Truppen an. Er hat dem Reuter-Kor- 
respondenten Cecil Spriggs in einer einstün- 
digen Unterredung. zählreiche Fragen beant- 
wortet und dafür taxfrei den Ehrentitel eines 
„Helden“ einheimsen können, 

So ist also der Gauner Badoglio als Heros 
in die Geschichte dieses Krieges eingegangen, 
wenigstens soweit sie von Mister Cecil Spriggs 
aufgezeichnet und von Reuter in die Welt hin- 
ausgekabelt wird, Untersuchen wir wieso und 
wodurch sich Badoglio den Ruhm eines Helden 
verschafft haben- soll, so scheint dafür eine 
Phrase herhalten zu müssen, die sich wie das 
Leitmotiv durch die ganze Unterredung schlän- 
gelt: Badoglio beschwört die Anglo-Amerika- 
ner, das Blutopfer seiner Soldateska entgegen- 
zunehmen. Dieser besondere Saft ist es, mit 
dem der Marschall Viktor Emanuels die west- 
lichen und östlichen ‚Gangster zufsiedenstellen 
möchte, Er wünscht Seite an Seite mit den 
Aımeen Montgomerys und Clarks am Kampf 
teilzunehmen, "um die Deutschen aus Italien 
zu vertreiben. Befragt, unter welchen Voräus- 
setzungen Italien in der Lage. wäre, seine 
Kriegsanstrengungen auf Seiten der Feinde 
Deutschlands in die Waagschale zu werfen, be- 
teuerte der Marschall, es mängle seinen Trup- 
pen keineswegs an gutem Willen, nür müßten 
die Briten und Amerikaner das Kriegsmäterial 
beisteuern. Unter solchen Umständen könnte 
er ausgezeichnete "Truppen aufstellen, denen 
es keineswegs an vorzüglichen Befehlshabern 
gebreche. Nicht der Mangel an Menschenima- 
terial habe ihn zum Abschluß des Waffenstill» 
standes gezwüngen, sondern der Mahgel ‚an 
Ausrüstungsgegenständen, 

Um das Kriegsmaterial also kreist Sein und 
Sinnen des Verräters. Aber war es denn nicht 
just Badoglio, der seinen Generälen die Wel- 
sung gab, den kommunistischen Bänden, des 
Räuberhaüptmanns Tito in den wilden Bergen 
des Balkans das Kriegsmaterial auszuliefern? 
War es nicht derselbe Badoglio, der noch vor 
Abschluß des Waffenstillstandes gerade ‚den 
Engländern, die er jetzt um ‚Kriegsgerät an= 
fleht, alle verfügbaren Waffen verkauft hat? 

Badoglio ist mißlaunig, weil die Anglo- 
‘Amerikaner bisher von seinen Truppen nur 
sehr sparsam Gebrauch gemacht haben, und 
dann immer nur für die Efappendienste, Und 
was, meint er, könnten seine Leute leisten! In 
Sardinien könnten sie für die Alliierten nütz- 
lich sein. Die Gebirgstruppen. könnten wirk- 
sam an einer Front zum Einsatz gebracht wer- 
den, die für möotorisierte. Operätionen unge- 
eignet ist, allein man häbe ihm den Schiffs- 
raum weggenommen, mit dem diese Truppen 
ans italienische Festland gebracht werden 
müßten, Selbst jene Truppen, die er bei sith 
habe, könnten sich an die Kampffront begeben, 
wenn, ja, wenn die Anglo-Amerikaner seiner 
Bitte um Kriegsmaterial willfahren möchten, 
„Bringen Sie unsere Truppen an die. Front”, 
rief Badoglio aus, „und Sie werden sehen, wia 
sie gegen die Deutschen kämpfen werden!” 
Daß aber von den 15000 Insassen eines sizilia- 
nischen Konzentratiönslagers bloß 53 Italiener 
bereit waren, auf der Seite der. Anglo-Ameri- 
kaner zu kämpfen, daß in Neapel und anders- 
wo die Männer auf der Straße zum Militär- 
dienst eingefangen werden müssen und zahl- 
reiche Fälle von Meuterei und Fahnenflucht zu 
den alltäglichen Erscheinungen. gehären,: das 
hat Marschall Badoglio seinem Befrager ge- 
flissentlich verschwiegen, Wohl sprach er 
von „oberflächlichen Beobachtern”, die der 
Meinung seien, die italienischen Trüppen taug- 
ten zu nichts, well sie in Sizilien nur wenig 


Ruhe sanft... 


Zeichnung: WIN Halle 


Neutrallen: „Ich habe doch ein Schild vor 
der Tür „Eintritt verboten” — was kann mir 
schon passieren . .„.11" ` > 


Widerstand gezeigt hätten, Aber das stimme 
nicht, und dann habe er nicht. das geringste 
Bedenken, auf jene italienischen Divisionen 
auf dem Balkan hinzuweisen, die den Deut- 
schen Kämpfe liefern, und auf jene „Patrioten 
in Norditalien”, die trotz großer Schwierigkei- 
ten den Kleinkrieg fortsetzen. 

Mister Cecil-Spriggs brachte, -etwas unver- 
blümt, das Gespräch auf die Hemmungen und 
Widerstände, die Badoglios Regierung a soge- 
nannten befreiten Itallen' von der Bevölkerung 
bereitet werden. Und da mußte denn Badoglio 
offen zugeben, die Ursache dieser Ubelstände 
sel im Mangel an Brot zu suchen, „Es könnte", 
meinte er, „den Anschein erwecken, Brot sei 
etwas Nebensächliches für jene Leute, die 
Fleisch, Butter und Marmelade zu ihrer Verfü- 
gung haben. Aber diejenigen, die nur Brot 
haben, können von 100 Gramm oder noch weni- 
ger am.Tage nicht leben. Ich möchte, daß die 
Allierten uns wenigstens 300 Gramm Brot und 
50 Gramm Mehl für Makkaroni am Tage und 
je Kopf beschaffen. Ist dies der Fall, so ver- 
bürge ich mich dafür, daß viele politische Strei- 
tigkeiten begraben werden.” 

Die Frage Spriggse, ob die Badoglio-Regie- 
rung mit Fug und Recht als eine Regierung 
von Fachleuten anzusehen sei, hat diesem ` 
merkwürdigen Minister — Badoglio sichtlich 
schwer gekränkt; die Tatsache, daß er sein Ka- 
binett als ein Ministerium von Sachverständi- 
gen bezeichnet habe, dürfe nicht bedeuten, es 
handele sich um reine Techniker, vielmehr 
seien alle Mitglieder seines Kabinetts alte Po- 
litiker, Und was die vielen Parteien anbelange, 
aus denen sich die nationale Front zusammen- 
setzt? Nun, so erklärte Badoglio, es stimme 
allerdings, daß die Parteien untereinander 
uneinig und einige von ihnen anderer Mei- 
nung seien als die Regierung. Alle inneren 
Angelegenheiten mußten eben auf einen epä- 
teren Zeitpunkt verschoben werden, 

Es ist ein wahrhaft kümmerliches Erzeug- 
nis, daß die greisenhafte Phantasie Badoglios 
der Welt zum besten gibt. Eines hat er sichar- 
lich mit einem Interview erreicht: ein Ge- 
lächter der öffentlichen Meinung, sowelt sie 
noch Sinn hat für Humor, 


Die Grippe geht in England um 
Sch. Lissabon, 10, Dezember (LZ,-Drahtbericht) 


Die letzten Nachrichten aus London vom 
Donnerstagmorgen bestätigen, daß die große 
Grip ea noch immer nicht nachgelas- 
sen hat, König-Georg, der ebenfalls an Grippe 
schwer erkrankt war, soll sich jetzt auf dem 
Wege der Besserung befinden, Dafür hat die 
Grippe andere in der Uffentlichkeit bekannte 
Persönlichkeiten erfaßt, Vor allem hat sie 
merkwürdigerwelse die Emigrantenkreise be- 
fallen, beispielsweise liegen die Großherzogin 
von Luxemburg und ihre sämtlichen sogenann- 
ten. Minister gleichzeitig krank darnieder. 

Auch auf das Öffentliche Leben wirkt sich 
die Epidemie hindernd aus, Das Gerichtswe- 
sen ist fast völlig angelegt von neun Ge- 
richtshöfen, die gestern amtleren sollten, sind 
acht geschlossen, weil nicht die nötigen Rich- 
ter zum Dienst erschienen, In der Rüstungs- 
industrie macht sich der Ausfall der Arbeiter 


besonders störend bemerkbar, Ś 


Lwishenlandung in Tanger 
08) Roman von Hana Possendorf 


‚Wollen Sie sich nicht wieder auf Ihren 
Pjatz setzen?" ‚fragt Jean, „Es ist des Glelch- 
gewichts. wegen. Die Spitze des Bootes ist 
überlastet.” — Es scheint ihm nun an der 
Zeit, sich des Mädchens zu entledigen. Wenn 
sle jetzt zum Bootsende zurückklettert, wird 
er sle von hinten niederschlagen. 

Doch Itto beachtet Jeans Aufforderung 
überhaupt nicht, sondern fragt kichernd; 
„Was haben Sie eigentlich vor? Wollen Sie 
mich vielleicht entführen? Das wäre gar nicht 
so. übel?" 

‘Jean fühlt, wie sich ihr Körper gegen sel- 
nen Rücken schmiegt und ihre Linke sich auf 
seine Schulter legt, Und nun glaubt er, ihr 
ganzes sonderbares Verhalten zu begreifen: 
sie hat sich in ihn varliebt! Kein Wunderl Er 
{st ja ein schöner Mann! Was für ein Pech, 
daß er von dieser Gelegenheit gi jetzt 
keinen Gebrauch machen kann! Aber sie 
würde ihm auf der Flucht nur hinderlich sein 
und könnte ihm durch ihr auffallendas 
Außere auch noch gefährlich werden, Nein, es 
hilft: nichts: es bleibt nichts andares übrig, 
ale sie ins Jenseits zu befördern! 

Auch In Ittos Kopf sind in diesen Minuten 
entscheidende Überlegungen vor sich gegan- 
gen; Als sie die anklagenden Worte Scham- 
schedhas gehört hat, Ist sie erst ‚In Varwir- 


Harte Kämpfe südwestlich Krementschug. 
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Kleinere Einbrüche an der süditalienischen Front im Gegenstoß bereinigt 


Aus dem Führerhauptquartier, 9, Dezember 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekännt: 3 

Südwestlich Dnjepropetrowsk wurden die 
unter dem, Schutz dichten Nebels angreilenden 
starken feindlichen Kräfte zurückgeschlagen. 
Im Raum südwestlich Krementschug standen 
unsere Truppen den ganzen Tag über in erbit- 
ferien Kämpfen mit den immer wieder anstlür- 
menden Sowjets. Bei der Abwehr dieser An- 
griffe wurden zahlreiche Sowjeipanzer abge- 
schossen. Im Kampfraum nordöstlich Schitomir 
und südlich Korosten setzte der Feind den elge- 
nen Angriffen hartnäckigen Widerstand 
entgegen, ohne jedoch das weitere Vor- 
dringen unserer Truppen verhindern zu 
können. Im  Mittelabschnitt griffen die 
Sowjets zwischen Pripjet und ` Beresina 
sowie südwestlich Kritschew wieder ver- 
geblich an. An einigen kleineren Einbruchs- 
stellen sind die Kämpfe noch im Gange. Bel 
einem erfolgreichen, eigenen Angriffsunterneh- 


‚men am Pripjet wurden ‘Gefangene und Beute 


eingebracht, Ein örtlich begrenzter Angriff un- 
serer Truppen westlich Smolensk erreichte die 


gesteckten Ziele, Die Luftwaffe grifft mit stary- 
ken Kräften trotz ungünstiger Wetterlage feind- 
liche Truppenansammlungen und Marschbewe- 
gungen im Raume von Newel bei Tag und 
Nacht mit gutem Erfolg an und schoß gestern 
allein in diesem Kampfraum 33 Sowjetflug- 
zeuge ab, 


An der süditallenischen Front kam es im 
West- und Ostabschnitt zu Kämpfen geringe- 
ren Umfangs, Feindliche Vorstüße wurden ab- 
gewehrt und einige in den Vortagen entstan- 
dene kleinere Einbrüche durch Gegenstöße un- 
serer Truppen bereinigt. Um eine Bergkuppe 
südwestlich Venafro wird noch gekämpft. Über 
der Front herrschte lebhafte beiderseltige Flie- 
gertätigkeit; dabel wurden vor allem durch 
Flakartillerie 16 und im übrigen Mittelmeer- 
raum sechs feindliche Flugzeuge abgeschossen, 


In den schweren Kämpfen der vergangenen 
Tage hat die 26. Panzerdivision unter General» 
leutnant Freiherrn von Lüttwitz durch Ihre bei- 
spielhafte Haltung und Standfestigkeit alle 
Durchbruchsversuche der Briten im Ostab- 
schnitt der süditallenischen Front vereitelt, 


Reiseverkehr zu Weihnacht eingeschränkt 


Aufruf der Reichsminister Goebbels-Dorpmüller |! Genehmigungspflicht 


Berlin, 9. Dezember 


Der Reichsminister für Volksaufklärung und 
Propaganda und der Reichsverkehrminister sr- 
lassen folgenden Aufruf: 

Die Anforderungen an unsere Verkehrsmit- 
tel durch kriegswichtige Transporte sind so 
gewaltig, daß unter allen Umständen eine zu- 
sätzliche Beanspruchung der Reichsbahn in 
der Weihnachtzeit vermieden werden muh. 
Andererseits sind jedoch hunderttausende von 
deutschen Volksgenossen, die seit vielen Mo- 
naten in den Luftnotgebieten ihre harte Pflicht 
erfüllen, von ihren Familien getrennt und le- 
ben unter Bedingungen, die häufig denen der 
Front ähnlich sind, Hunderttausende entbeh- 
ren seit langem Heim und Familie, weil sie 
dienstverpflichtet sind oder weil ihr Arbeits- 
platz aus kriegsbedingten Gründen verlegt 
werden mußte. Sie alle verzichten dabei zum 
größten Teil auf Annehmlichkeiten, deren man 
sich in den 'größten Teilen des Reiches’ noch 
erfreut. Diesen Volksgenossen zum bevor- 
stehenden Weihnachtsfest einen kurzen Erho- 
lungsurlaub im Kreise ihrer Angehörigen zus 
ermöglichen, ist "eine Pflicht der Dankbarkeit 
für alle, í A 

Die Reichsbahn kann dieses Weihnachtsge- 
schenk an Rüstungsschaffende und Volksgenos: 
sen aus den Luftnotgebiaten aber nur verwirk- 
lichen, wenn damit keine Steigerung des Rel- , 
severkehrs verbunden jst; In der Zeit vom 15, 
Dezember, bis 3, Januar tritt daher eine welit- 
gehende Reisesperre ein, durch die selbst wich- 
tige Dienst- und Geschäftsreisen auf das not- 
wendigste Maß beschränkt werden müssen, 

:Ein besonderes Genehmigungsverfahren 
wird, von wenigen zwingenden Ausnahmen ans 
gesehen, lediglich solchen Volksgenossen eine 
Reisemöglichkeit im normalen Zugverkehr &- 
chern ‚die nach langer Trennung, nach vielen 
Opfern und Verlusten endlich ein Zusammen- 
sein mit ihren Familien oder eln paar Ruhetage 
im eigenen Helm haben solien. Die Parole heißt 
darum zu Weihnachten für alle ‘anderen: Nicht 
reisen! Zu Hause bleiben! 


Die Bestimmungen 
Berlin, 9, Dezember 

Bereits im Jahre 1942 wurden allein im 
zivilen Reiseverkehr der deutschen Reichs- 
bahn über eine Milliarde Personen mehr be- 
fördert als im letzten Friedensjahre; 1943 ist 
darüber hinaus eine weltere Steigerung fest- 
zustellen, Da. der Reiseverkehr zu Weihnach- 
ten die höchste Spitze des Jahres erreicht, 
müssen zur Lenkung des diesjährigen Weih- 
nachtsreiseverkehrs besondere Maßnahmen er- 
griffen werden. 
gelegenheiten den Volksgenossen vorzubehals 
ten, die besondere Berücksichtigung verdienen, 
wird ein Genehmiguugsverfahren 
durchgeführt, dessen Einzelheiten aus den 
Bekanntmachungen im Anzeigenteil der Tages- 
presso zu ersehen sind, chaffende in der 


rung geraten, Martin hat ihr doch kaum zwel 
Stunden zuvor versichert, es sel gewiß, wie er 
vor Ihr stehe, daß’ der Mann, der Monen-ge 
tötet, und der, welcher ihn beraubt, nicht 
ein und dieselbe Person wären, Handelt es 
sich hier also um eine falsche Beschuldigung, 
um einen Racheakt der Negerin gegen Gasy? 
Aber die Tatsache, daß er sofort nach Scham- 
schedhas anklagenden Ausruf die Flucht er- 
giffen hat, spricht gegen ihn. Und dann das 
Löschen der Laternen ,..! Nein, dieser Mann 
ist nicht das Opfer einer Verleumdung! Mar- 
tin muß sich in elnem Irrtum befinden — 


genau so, wie er sich über die Person des . 


etäuscht hat, als er Achmed ver- 
dächtigtel Dieser Jeyn Gasy, den sie von 
Anfang an für einen Verbrecher gehalten hat, 
muß der Mörder ihres -Bruders sein.,.! 

Während ihre Linke auf Jeans Schulter 
geruht, hat Itto mit der Rechten vorsichtig 
ihre Handtasche geöffnet, den Dolch heraus- 
enommen und die Umwickelung abgestreift, 
chon hält sie die Waffe stoßbereit hinter 
Jeans Rücken... Doch sie will noch eine 
Probe machen, Sie darf den Mann nicht 
töten, ehe sie nicht die volle Gewißhelt sel- 
ner Schuld hat! Und Ihre Wange fast an die 
seine legend, flüstert sie mit einem zärtlichen 
Klang in der Stimme, „Sagen Sie... haben 
Sie mich wirklich für eine Schweain gehal- 
ten?" 

Itto hat diesmal arabisch gesprochen, und 
Jean Gasy Ist so verblüfft darüber, daß er für 
Augenblicke mit Rudern einhält. Da tönt über 


Diebes 


Um die verfügbaren Reise , 


Rüstung und Kriegsproduktiön erhalten zur 
Durchführung einer genehmigungspflichtigen 
Reise, die sich über die reinen Festtage 
hinaus auf Arbeitstage vor, zwischen und 


‘nach den Feiertagen erstreckt, die Genehmi- 


gung der zuständigen Stelle nur dann, wenn 
eine Urlaubsbescheinigung des Betriebsführers 
vorliegt, 

Verständnis für diese Regelung, insbeson- 
dere die Unterlassung unbegründeter An- 
träge, wird die Abwicklung des Reiseverkehrs 
wesentlich erleichtern, 


Tokio gedenkt feierlich seiner toten Helden 


Eine Minute starken Gebets für den Sieg / Liebesgaben an die Front 


Tokio, 9, Dezember 


Die Hauptstadt Japans beging den zweiten 
Jahrestag des Großostäsien-Krioges mit einer 
Reihe von Veranstaltungen, die dem Gedenken 
der Männer an der Front galten. Um 11,59 Uhr 
widmete die Nation eine Minute dem stillen 
Gebet für den Sieg. Im weiteren Verlauf des 
Tages wurden Liebesgaben und Briefe für die 
Soldaten abgesandt. ‘ 

Der 8, Dezember war ferner der Stichtag 
für die Mobilisation von 15 Millionen Mitglie- 
dern des großjapänischen Jugendbundes, die 
in der Heimat für Aufgaben eingesetzt werden, 
die die Kriegsführung erfordert. 

Anläßlich des Jahrestages empfing der Be- 
fehlshaber der Kwantungarmee den mandschu- 
rischen Außenminister, den nationalchinesi- 
schen Botschafter, den deutschen Gesandten 
und viele andere diplomatische Vertreter, In 
einer Begrüßungsansprache feierte er die pe 
Ben Taten Deutschlands auf dem europäischen 
Kriegsschauplatz und erklärte, daß es Japans 
oberstes Ziel sel, 


kämpfen, 


Denkmal für Yamamoto enthüllt 

Í Tokio, 9, Dezember 

Das Denkmal für Großadmiral Isoroku Ya- 
mamoto vor der Kaserne der Marineflieger- 
truppen in Kasumigaura wurde am Mittwoch 
feierlich enthüllt, Der Gedenkstein, der vier 
Meter hoch ist; wurde von 56 Künstlern in ge- 
meinsamer Arbeit ausgeführt. Großadmiral 
Yamamoto war bekanntlich eine der führenden 
Persönlichkeiten bei der Ausbildung der mo» 
dernen japanischen Flotte, insbesondere der 
Marineflieger, Yamamoto fand im August den 
Heldentod, als er persönlich den Einsatz der 
Marineflieger in der Frontlinie leitete, 


Ribbentrop bei Oshima 


Berlin, 9, Dezember 


Der Reichsminister des Auswärtigen von 
Ribbentrop besuchte am Mittwoch den kalser- 


das Wasser eine rufende Stimme, — Martins 
Stimme, der das Verschwinden: des Bootes, 
in dem er Itto allein wähnt, bemerkt hat und 
nun in Angst um sie ist, Und dieser Ruf ver- 
anlaßt Jean Gasy, sofort wieder aus allen 
Kräften zu rudern, 

` pich bin Rifkabylin", fährt Itto fort, „Das 
hätten Sie nicht vermutet — nicht wahr? 
Und ich bin Ihnen unendlich dankbar für diese 
nächtliche Fahrt zu zweien, well Ich mit Ihnen 
otwäs unter vier Augen zu erledigen habe.” 

Jean läßt jetzt die Riemen los und wendet 

sich mit einem Ruck nach Itto um: „Was 
willst du? Wer bist du? — Er ist von der 
Anstrengung des Ruderns und der Erregung 
so kurzatmig, daß seine Worte nur ein müh- 
sames Keuchen sind, , 
' „War ich bin?” — Itto lächelt, als ob sie 
ihm jetzt die freudigste Überraschung mitzu- 
tolen habe. — ‚Ich heiße Itto bent Allal 
Temschari und bin die Schwester von Mohen 
ben Allal, den.,." 

Weiter kommt sie nicht, Jeans Erstarrung 
ist gewichen, und seine Hände haben sich 
wie eiserne Klammarn um Ittos Hals geschla- 
en, Doch ebenso schnell lösen sie sich, wie- 
er, und ohne auch nur einen Laut von sich 
zu geben, sinkt Jeans Körper zur Selte um 
und gleitet dann, über den Bootsrand kippend, 
ins Wasser, ' 

Da tönt wieder Martins Stimme über das 
nächtliche Meer: „Ittoll Ittall — Er hat in 
seiner Angst ganz vergessen, daß Itto für die 
andern Otti heißt, — M X 


in engster Zusammenarbeit ' 
mit Deutschland bis zum endgültigen Siege zu- 


J 


Sieg der sozialistischen Idee 114 
Würzburg, 9. Dezembef f 


In Würzburg fand eine Gauschulungstäß pA -g K 
des politischen Führerkorps statt, auf der HE IF Die in 
rende Männer der NSDAP., darunter Reisen FAtbeitatre 
leiter Rosenberg, Gauleiter Hellmullt lstaltete 
und Professor Groß über aktuelle politisch Is dt da 
und weltanschauliche Probleme spra I Dis h 


Reichsleiter Rosenberg sprach über den SCM | bende 

salskampf des deutschen Volkes, Mit Begs I ticht iia 
der nationalsozialistischen Regierung setzte ‚| Kir r 
‚der ganzen Welt gegen das neuerstande® I gy 
Deutschland die Hetze ein. Wir haben ® 
Mindestmaß an völkischer GleichberechtigUN 


gefördert, Trotzdem drohte uns die AußenWil drel 
mit Vernichtung, und dem mußten: wir ung 4 


großes Volk entgegenstellen. Damit, wa Th 
aber auch die Brücken hinter uns abgebroct 


im Falle eines verlorenen Krieges eine ers@Hi7 
ternde Antwort-gegeben. Wir dürfen überzeußt 
sein, daß die Summierung der schöpferis 
Kräfte von 80 Millionen dem Ansturm 6t 
halten wird. Die sozialistische Idee wird h 
von Deutschland aus durch die, Welt getm 
Mit dem Sieg. des Nationalsoziallsmus ™ 
die revolutionäre Idee einer neuen Zeit ihre n) 
füllung finden, Reichsleiter Rosenberg chloi 
seine Ausführungen, indem er erklärte, daß zum 
ersten Male das deutsche Volk mit allen seint 

Stämmen unter einer Fahne kämpfe. und niem@ 7 y 

ein deutscher Soklat in einem so großen RAUF den 
gestanden habe wie jetzt. Ki 


Bir 


` Ein Terrorflieger berichtet 
Izmir, 9. Dezember 

Ein britischer Luftgangster erklärt in © 
„Palästina Post", die Verteidigung der Reich 
hauptstadt habe sich so stark erwiesen, ! 
viele der angreifenden Flugzeuge brennend ; 
stürzten: „Die Flak traf uns mehrmals und El 
Flieger drängten uns ab; erst beim dritten 
flug konnte ich meine Bombe abwerfen. 
dem Heimwege wurden wir so schwer verfolg" 
daß man sich wie ein Hase inmitten ei 
Meute fühlte, i r ! 


Mlfernt 
an 
ì ħaden 


1, ann 


une Wegen fi 
lich-japanischen Botschafter Oshima aus AT Th St 


laß eines Empfanges, den der Botschafter # 7 
Feier des zweiten Jahrestages des Eintritts wa 
pans in den Krieg veranstaltete, 


- Der 2000. Feindflug 
. ; Berlin, 9. Dezember 
‚Eine im Mittelmeerraum eingsetzte deutso a D 


Aufklärungsaufträge schon im 
Frankreich und England bewährt, 


t . a. ’ 
Der Tag in Kürze 
Generalbaurat Professor Wilhelm Kreis (perlit! q Nora 
wurde von Reichsminister Dr, Goebbels zum Nad j Same 
folger des bisherigen Präsidenten det Reichs kammi 
der bildenden Künste, Prol. Adoll Ziegler, berv! 
Zum welteren Vizepräsidenten der Reichskammer 
bildenden Künste wurde der Maler Prol: Paul J 
hanns (Düsseldor!) ernannt. 
Von einem Feindilug‘ kehrle Hauptmann 
Heinz Matern, Gruppenkommandeur in einem # 
~ störergeschwader, am Tage vor der Verleihung ® 
Ritterkreuges des Eisernen Kreuzes, nicht zurück: 
Zum ersten Male In der Geschichte der ne; 
taschintischen Republik wurde am Mittwoch von elf Wi 
Abteilung Italleniacher Seeolliziere der Fahnen 
nach der vom Ministerrat festgelegten neuen i0 
formel abgelegt. aA 
Wie der militärische Berichterstatter Domels mF 
einer Bekanntgabe des kalserlichen Hauptquarli® | 
meldet, werden die Verluste der USA.-Streilkrd "A Rich i 
während der ersten zwei Jahre des Krieges in on | km, 
asien aui 399 000 Mann geschätzt, - MER di 
Nach Meldungen aus Mexiko erklärte der mexike, Jh 
nische Verkehrsminialer, ein Bruder des Staatspl® 1 s 
denien, daß alle Behauptungen über die Enisend 1d 
von mexikanischen Truppen nach Übersee nicht sii 
haltig wären. ` 2 | 
a Ki 
Verlag u. Druck: Litzmannstlidter Zeitung, Drug 
rei u. Verlagsanstalt GmbH. Verlagsleiter; will 
Matzel (z. Z. Wehrmacht) 1.V,«Bortold Berg 4 
Hauptschriftlelter: Dr, Kurt Pfeiffer (auf Die 
reise), 1. V, Adolf? Kargel, Litzmannstadt, Für ao 
zeigen gilt z, Z, Anzeigenprolsliste 3. I ; 


“Die 
Itto legt die zu einem Trichter geformr 
Hände an den Mund und ruft aus aller K1% En 
und mit einem Jubel in ihrer Stimme: n A 
bin, ich! Keine Angst haben! Ich kommi 
Dann setzt sie sich auf die Bank, die nf 
soeben Jeans Körper getragen, fat die Re A 
men und rudert mit kräftigen Schlägen # 
die anderen Boote zu, 1 B TS 


30. 


Keine von 'den vierundzwanzig Person 
die — teils zu ihrem Vergnügen, teils i 
bezahlte Helfer — an der „Mondscheinfel# i 7 > 
auf dem Meere mit Musik und Feuerw® ia Knn 


ampf geg% 


f 


t 
al 


g 
S: 


on | 


teilgenommen, wäre imstande gewesen, fya f 
zugleich lückenlose und wirklichkeitsgetf@ 
Darstellung von den Ereignissen zu gabe | 
wie sie sich von dem Augenblick an abf I x 
spielt hatten, als Martin und Schamschef 
aus dem Wasser gezogen wurden, S 


Als die vier Boote wieder alle heieinanf; 
waren und man sich durch Zurufe über Wa 
Gehörte und Gesehene verständigt halt 
standen für die meisten nur dral Fatsachti 
fest: Eines der kleinen Boote war gekent ý 
und untergegangen, Die Negerin hatte G% 
beschuldigt,.ihr nach dam Leben getrachtel j 
haben, weil sie von einer Mordtat wisse: oe 
Ser begangen habe, Gasy selbst war spui 
verschwunden und schien somit das Opfer " 
Unfalls, beziehungsweise seines Anschla” FT, 
geworden zu sein, , 


L 
[i 


(Fortsetzung 10190). Na 


i 


Kleiderschau regt an 


or Reicht" iee in Zusammenarbeit mit der Deutschen 

h ite itsfront vom Werberat der Wirtschaft ver- 
politiäd Suntete Kleiderschau wurde auch in unserer 
u I U dankbar begrüßt, 


schick I pie gegebenen Anregungen, vorgeführt am 
1% Bega en Moden, fanden allgemeinen Beifall, 
| setzte i at nur weil sie mit launischen Worten er- 
erstandent i goy! Sondern auf Grund ihres sparsamen 


a JM erbrauchs — auch bei Neuanfertigung — 
rechtigund I E Hausfrau einen Weg. wiesen, beispiels- 


Benwel I aus einem äbgetragenen Herrenpallelot 
on une 14 fae dreiviertellänge Jacke zu machen, oder 
nit W Mo Taschenbesatz die schadhaften Seiten- 
jebroched Innen eines Kleides zu überdecken. Aus 
um Sieg Gem alten Kompletmantel entstand durch Mit- 
ien letzten aat, der in eine Kapuze endete, ein Win- 
utschlan@ I, Mäntel "und aus einem etwas zu langen 
e erschäk Jaınien Kleid zauberte die modische Erfin- 
überze 1.0 mit einer abgestebten Falte einen vorge- 
jpferis i ten Kassak. Besonderen Beifall fand ein 
rm öl äches Verwandlungskleid, das vom ein- 
wird h Mr Sportkleid durch umgehängte Taschen 
| getrö due} @opfbänder zum Nachmittagskleid wird, 
Anus Pr einen übergeworfenen Kassak zum Ter- 
sit ihre ER A lpo oder mit einem Pollerojäckchen zum fest- 
arg 6 ob Alle Abend getragen werden känn u. a. mehr, 
>, daß zu | Ar Modelle zeichneten sich in ihrer schlichten 
len seinen belt, die weder Schick noch Geschmack 
nd niema] yo) ssen ließen, aus, Da sie aber an Hand 
‚Ben Raus Ultra-Schnitten. jederzeit angefertigt wer- 
Ar können, vermitieln’sie den Frauen auch 
j Chzeitig die praktische Durchführungsmög- 
htet h eit, d. 
ezember Streichhölzer in Kinderhand 
irt in Trotz häufiger Warnung, 


der 
Streichhölzer 
er Reicht ht in die Hände von Kindern gelangen zu 
abe Kira ereignen sich immer wieder Fälle von 
nnen ap erbrandstiftungen, die schwerste Schäden 


ls und Folge haben, Die Eltern, die nicht genü- 
ritten Api end auf ihre Kinder aufpassen, werden Hafür 
rfen. elmäßig schwer bestraft, So ließ auch ein 


r verilo fla tbeiterehepaar seinen 7jährigen Sohn 


its im Hause; dieser nahm die Streichhölzer 
Near Schublade und. zündete damit den 
au deschober eines Nachbarn, der 400 m 
n at vom Hause stand, an. Das. trockene 
ide | gun brannte lichterloh, Der angerichtete 
U äden ist beträchtlich. Das Amtsgericht in 
m Mannstadt zog die pflichtvergessenen EI- 
n i EN zur Verantwortung und verurteilte sie 
aus. AN gen fahrlässiger Brandstiflung zu je 8 Mo- 
hafter zuf Straflager, N-r, 


intritts J Hier spricht die NSDAP. 


Dara Zellgarn, Sonntag 12, Dez, 9.30 Uhr Breitenschulung. 
Kinn 191. Er erscheinen alle Politischen Leiter, Par: 


q 4 Ossen sowie Volksgenossen, Og, Friodrichshagen, 
Be ra In. Die Breitenschulung findet statt Sonntag, den 
jezembef a Fledermausstr. 14 (Volksschule 25) um 9.30 Uhr. 
d utschd Amen teil: sämtliche Politischen Leiter, Parleigenos- 
e de zeit halter, Warte und Mitglieder der angeschlossenen 
urzer Satlonen und Verbände, Og. Roter Ring, Dienstag, 
durch, pi; ‘lithe rN Vhr Stabsbesprechung im OR Helm. für simt: 
| er mÀ % s des Di, Frauen» 
ln Merks und Führer der Gllederungen, ; x 


npf gegel 


> 


se 
eis (Berlin) m Mozarts dreisätziges Klavierkonzert in ‚C-dur 
zum Nadi + 467), das aus der späteren Zeit des Meisters 
‚ichska eh RA st ein wahrhaft beglückendes Werk, das 
er, berulelt über Mozartscher Kunst ausströmt und den 
kamer det entri opa Widorstehlich in seine heiter-schöne Welt 
Tu tizen te Zwischen den beiden: bewegten Bok- 
- Paul Schö steht ein Andante von so vollkommener 
ark A yahelt, ie sie selbst der Genius Mozart selten 
mann Ka“ Töchenken hat. Den Klavierpart dieses Kon- 
einem zer en alte Prof, Wilhelm Kempf spielen, Wir 
jeihung des an Stelle des Gastes am angenen Dien- 
ck „ (fmn ëa Girgensohn, Die junge Pianistin 
t zur fi int aus dem Baltikum,’ studierte in Dorpat 
der N nel ika, und ist gegenwärtig an der Stidtischen 
h von chule als Lehrerin tätig. Sie bot im Ganzen 


Fahnene® Rne Schr sute, technisch saubere Leistung und 
euen Hide | tem Qierte in jeder Hinsicht ausgezeichnet mit 
der „Oichester, Manchmal wirkt Ihr Spiel Intolge 


A zu geringen dynamischen Abschattungen noch 
Jomels My zu flächenhaft, Musikdirektor Ba utge di- 
uptquar ae | sorgsam und überlegen und ließ sich be- 
re OU den Mittelsatz angelegen sein, den er 
ges in e 


} hat, Schumanns Frühlingssinfonle be- 
sich in Regionen, die. jedem Menschen ver- 

k weng lieb sind, Ihre große Natürlichkeit und 
leiomende Melodienfülle machen es dem Hö- 
cht, dies Werk in sich aufzunehmen und 


Nderg 

t nur gestaltet, sondern auch wirklich nach» 
funden 

ut 


der mê ike 
Staatoprüdh 


> nicht 8 b em Orchester in allen Instrumentalgruppen 
7 pare Möglichkeiten, sich glanzvoll zu. entfal= 
a a 1 ri erk wurde vom Dirigenten und dem Om 
ng, Druck eb r mit Freude und Begeisterung musirlert und 
er; wi nn. eine schöne, stilgerechte und vom Geist 
Ber Ni ntik beflügelte Wicdergabe. Die acht Va» 
au? DIENT 
it, rür { a 
te 3. E 


— 
rolh 


E 1. Varvara, die schöne’ schwarzäugige rumä- 
me: "ol A kun. Sennerin und Hirtin, trauert — nicht 
ch Int 


f 
( 


soma tlich mit ihrer dürftigen Kleidung, sondern 
| Ri lup in ihrem schlichten Herzen. Während 
t die au oh der Schäferhund, zu ihren Füßen kauert, 
lägen "a era, Ge jungen Böcke und die ganze Schaf 
i has aus den blinzelnden halboffenen Augen 
haag sen, und das Mutterschaf Maika an ihren 
lig _Rosenöl riechenden Zöpfen schnuppert, 
personil hpv arvara auf dem Binsenkissen mit ge- 
alh lossenen Augen, ` 
| lamer Ton der~Schalmei hatte. sie schon 
teuerw® e Mach gern gehabt, aber erst bewundert und 
esen, Cue f Men = davon geträumt, ale er von der näch- 
eitsgatffin, kola „onnhütte des rötlichblonden Hirten Ni- 
zu gebe Un, "u Ihr herüberdrang. Antwortete sie Im 
an 8 Ah toh oder mit der Maultrommel, in einer 
amschee 7 kap ormůti en Doina, dann blies er eue 
du äCchtende Hora und einen wilden Arkasch, 
í jeinand ar Frage. und Antwortspiel In Weisen ver- 
° u s 20 Bie. ng ae mebnueinender sarane von 
i O y ebe und Zukunft sprachen- un ZW- 
igt has "hen Küsse tauschten, 


h 
pekonia mai Wenn ich heirate“, sagte Nikolai, „aibekx 


halte GAU lap nein Vater die ganze Herde mit Ausnahme 
fo het #7 \ ‚Weißen Schafe und de, bulgarischen Zueht- 
ae, dA N Wicere, die Hälfte veines Hauses und das 
Bi spu! of Mit feld beim steinernen Kreuz, wo ich die 


a t für mich und mein zukünftiges Wein 
‚Oper ge Abeh in diesem Sommer fertig bringe," 
I n,Und wenn ich heirate“, antwortete Var- 
A Ya, „dann gehört die Schafherde, die du hier 
ganz mir, sogar Lupu, der wachsame 
j , 


‚Feierftunde der Reichsbabhngefolgichaft 


Der „Tag des: deutschen 'Eisenbahners" auch in Litzmannstadt würdig begangen 


Wie überall im Reich, 
60 haben d'e Reichs- 
bahnämter und Dienst- 
stellen Litzmannstädts 
ebenfalls den „Tag des 
deutschen Eisenbahners’ 
mit einer Kundgebung 
begangen, in deren Mit- 
telpunkt eine. Ansprache 
von  Reichsbahnoberrät 
Leppig stand. 


Die Bühne der Volks- 
bildungsstätte war mit 
frischem Grün und Blu, § 
menschmuck, der Feier- 
stunde entsprechend ge- 
schmackvoll ausgestaltet 
und in der Mitte erhob 
sich überlebensgroß, das 
Blickfeld beherrschend, 
ein Bildnis des Führers, 
Das Streichorchester der 
Schutzpolizel leitete die 
Feierstunde mit fest- 
licher Musik ein (Frei- A 


schütz-Ouvertüre), derein Unermüdlich orfüllt der Eisenbahner seine Pflicht auf dem Posten, auf den 


Vorspru von Einsatz. °7 Kestellt ist, 

und Opferbereitschaft folgte, In feierlicher 
Weise gedachten die Anwesenden dann der 
Gefallenen und im Dienst der Arbeit geblie- 
benen Kameraden, deren Angehörige als Gäste 
mit anwesend waren, 

Reichsbahnoberrät Leppig gäb nach kur- 
zen Begrüßungsworten einen Einblick in die 
Leistungen, die gerade in unserem Gau und 
besonders im östlichen Wartheland von der 
Reichsbahn aus geschafft worden seien, die ja 
das polnische Erbe in einem äußerst verwähr- 
losten Zustand übernommen habe, Aus dem 
Nichts ‚heraus wurden neue Batriebswerke, 
Bahnhöfe und neue Gleisanladen geschaffen, 
Werkstätten und Verkehrsanlagen erneuert 
und das alles mit einem durch den Krieg be- 
schränkten Personalkreis, Nur dem- immer- 
währenden Einsatzwillen unserer Eisenbalhner 
ist es zu danken, daß heute nach vierjähriger 
mühevoller und zäher Arbeit die Eisenbahn 
des Warthegaues leistungsfähig und tatkräftig 
dasteht und bereit ist, in vollem Umfang jede 
Aufgabe militärischer oder wirtschaftlicher Art 
zu meistern. Der Redner würdigte sodann den 
Fronteinsatz und den Einsatz der Eisenbahner 
in den Terrorgebieten, wo die Einzelnen in 
ihrem Handeln oftmals vor völlig neuen Situa- 
tionen stehen, die aber gemeistert werden 
müssen aus dem Drang und dem Pflichtbewußt- 
sein heräts, daß keinen Augenblick das große 
Räderwerk unseres größten Verkehrsunter- 
hehmens ins Stocken geraten darf. 

Reichsbahnoberrat Leppig verkündete noch, 
daß zwei verdiente - Arbeitskameräden aus 
Kutno und Karschnitz — der Vorstand des 
Rb,-Betriebswerkes bzw, der Vorsteher des 
Bahnhofes — an den Feierlichkeiten in 


7 Das Oritte Konzert des Sinfonie.Orchefters 


Werke von Mozart, Brahms und Schumann / Olga Girgensohn (Klavier) als Solistin 


rlationen von Brahms über den Choral St, Antoni 
gehören zu den kunstvallsten sinfonischen Varla- 
tionen und wurden fast wie eine große Kammer- 
musik gespielt. Jede Stimme wurde deutlich her- 
vorgehoben, 50 daß man eine Vorstellung von dem 
übergroßen Reichtum an melodischen Einfällen be- 
kam, die dem Komponisten als Nebenstimmen zu 
seinem Hauptthema zuströmen. Die 7, Variation, 
ein Siciliane-Grazioso, die In tänzerischer Anmut 
leicht dahinschreltet, sel besonders hervorgehoben. 
Mit einer großartigen Passacaglia klingt das Werk 
aus, Das Konzert war für die Pianistin, die sich 
für den reichen Belfall -mit zwei Zugaben be» 
dankte, den Dirigenten und das Orchester ein schö- 
ner Erfolg. Regelmäßige Besucher der Sinfonie 
konzerte werden vielleicht bedauert haben, daß 
gerade die beiden zuletztbesprochenen Werke aufs 
Program gesetzt worden waren, die wir erst vor 
einem. Jahr im gleichen Saal unter Franz Adam 
mit dem NS.-Sinfonleorchester hörten, 
Dr, H, Flechtner 
Rundfunk vom Freitag 


Reichsprogramm: 8.00 Zum Hören und Bohal- 
ten, 11.00 Volkstümliche Weisen, 11.30 Opern- und Kon- 
zertmusik aus Nord uud Süd, 15,00 Melodienreigen der 
Kapelle Willy Steiner, 15.30 Sollstenusik. - 16,00 Buntes 
Konzert, 17,15 Unterhaltungssendung, 10.45 Dr.-Gocbbeis- 
Aufsatz „Die Selfenbjnse". 20.15 Musikalische Abendunler» 
haltung, 21.00 Aus Operetten. — Deutschlandsen- 
der: 17.15 Orchester- und Sollstenmusik, 20,15 Meister» 
werke. deutscher Kammermusik: Streichquartetf d.moll von 
net 21.00 „Die Opernprobe", komische- Oper von 

rtzing. ' 


/ 


[Die schwarzäugige Varvara 7" yeniggie ipusa 


Schäferhund, und auch der auf dem Wand- 


‚breit in- der Hütte iñ großen Laiben aufgesta- 


pelte Käse, die gekrempelte um! schon zur 
Hälfte gesvonnnene !chafwolle auf unserem 
Boden daheim und die auf der Bank aufgetürm- 
ten Teppich- und Leinwändrollen, von der Mut- 
te mit Spindel gesponnen und von mir gewest, 
vierundzwäanzig mit Blumen bestrickte flash» 
serne und hänferne Welberheind", zwel Kühe 
und anderthalb Faltschen Feld." 

Nikolai staunte, „Ss viel kriegt nicht ein- 
mal die Tochter des Gemeindevorstehere.” 
„Ist aver noch einmal ġo stark und fleißig als 
ich." „Aber nur halb so schön wie du." „Das 

laub ich nicht und du auch nicht!" „Von Glau- 
en ist keine Rede: ich weiß es und seh es, 
Du bist so schön wie eine" aufbrechende Rosen- 
knopse.“ „Du, Nikolal, Ist das auch wahr?" 
„Ich schwöre es dir bei Gott und soll blind 
werden, wenn e& nicht wahr ist!" 

Da weinte Värvara — vor Glück und vor 
Sorge, Nikolai könnte ihretwegen sein Augen- 
licht verlieren, „Weine nicht!" sagte er, „Wenn 
du mich zum Manne nimmst, wirst.du glücklich 
sein und den ganzen Tag nur lachen, singen, 
Hora tanzen und mit der Maullrommel spielen 
Willst du, Varvara?" „Ja, Nikolai." 

Dann’ überliessen sie die Herda Lupu, dem 
Schäferhund, und gingen zum steinernen Krenz, 
den Herrgot zum Zeugen ihres Verlöbnisses an- 
zurufen, 

Eine große Versuchung war es für Varvara, 
als sich der 'Theologiestudent Siminovici in sie 


TR 


Ha Er nn te erg ı 


(Foto; Reichsbahndirektion) 


der Reichshauptstadt teilnahmen, um dort von 
veräntwortlicher Seite ihre verdiente Aus- 
zeichnung zu erhalten. Diese Ehrung gelte über 
die Person hinaus jedoch allen Eisenbahnern 
des Warthelandes, denen daraus eine weitere 
Verpflichtung erwachse zu neuem unermüd- 
lichem Einsatz, der mit beiträgt unserer Front 
den Sieg zu bringen, - 

Die. Richsbahngefolgschaften hörten . ab- 
schließend noch die Übertragung, aus Berlin, 
mit den Reden von Reichsverkehrsminister 
Dr.-Ing, Dorpmüller und Reichsminister Dir, 
Goebbels, dn. 


Auszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz 
2. Klasse wurden ausgezeichnet: der Gefreite 
Gerhard Schinke; der 4%-Rottenführer Eugen 
Jäger, Horst-Wessel-Straße 35; der Matrosen- 
gefreite , Helmut Krautstrung, Arthur-Meister- 
Straße 57; der Gefreite Leopold Krasowsk!, 
Christian-Wergau-Straße; Oberpionier Alfred 
Pay, Mark-Meißeh-Straße 67; der Unteroffizier 
Oskar Michelsohn, Plettenberger Straße 13; 
der Soldat Albert Schindke von der Vandalen- 
Straße 6; der Gefreite Paul Polster, Ostland- 
straße 104. 


Deutschtums in 


Kundgebnng des RAD. ; 
Wie bereits bekanntgegeben, tritt der 
Arbeitsgau XL, Wartheland-Ost, am 15. De- 
zember um 19.30 Uhr in der Sporthalle mit 
einer Großveranstaltung an die Dffentlich- 
keit, Der Verkauf der Felerfolgen hat bereits 
durch die Dienststlien der NSDAP. begonnen, 
Diese Feierstunde des Reichsarbeitsdien- 
śtes soll ein Bekenntnis werden des gesamten 
Litzmannstadt für Führer, 
Volk und Heimat, Die Feier beginnt mit einer 
Feiermusik von Simon „Heldischer Auf- 
klang”. Fanfaren, Märsche, Lieder wechseln 
ab mit besonders markanten Ereignissen aus 
de; deutschen Geschichte, sodaß vor Augen 
der deutschen Bevölkerung ein Stück deut- 
schen Schicksalkampfes abrollen wird. Be» 
sonders sei herausgastellt „Die Mette von 
Marienburg". Die Feierstunde wird beschlos- 
sen durch Marschmusik aus alter und neuer 
Zeit unter dem Leitwort „Das deutsche 
Schwert schlägt zu’, Eintrittskarten für diese 
Veranstaltung sind bei den Ortsgruppen der 
NSDAP. erhältlich. 


RL EIIIEEIERIN SEIEN DEDLLISOLESL OLD OELELLLLELERE 
Wir verdunkeln heute von 16.40 bis 7.10 Uhr 
IIELEIIETELLENDIBEN TE IEPES DSOLECGL IDOL IEIELLIELEN 


Leder in der Müte 

Bei einer Wehrmachts-Dienststelle in Litz- 
mannstadt fielen seit Anfang 1943 größere 
Fehlmengen an Leder auf. Alle Kontroll- und 
UÜberwachungsmaßnahmen ja selbst körper- 
liche Untersuchungen der Arbeiter blieben 
zunächst ohne Erfolg. Als eines Tages der 
polnische Schuhmacher Adam Lisiecki aus 
Litzmannstadt nach Dienstschluß dieser Kör- 
perkontrolle — wieder ohne Erfolg — unter- 
zogen. worden war, fiel es einem der unter- 
suchenden Soldaten auf, daß er seine Sport- 
mütze krampfhaft in der Hand’ festhielt, Bei 
näherem Zusehen stellte sich heraus, daß 
diese einen „doppelten Boden” hatte, in dem 
man flaches Leder unterbringen konnie. Tat- 
sächlich befanden sich in diesem Versteck 
auch zwei Schaftlederstücke, die Lisiecki ent- 
wendet hatte. Weitere Diebstähle bestritt er 
hartnäckig, bis die eingeleitete Durchsuchung 
in seiner Wöhnung ein wahres Lederhamster- 
lager, bestehend aus 110 Oberlederschaftteilen, 
14 Brieftaschen, Geldbörsen, Riemen usw. zu 
Tage förderte, Das Sondeigericht Litämann- 
stadt verurteilte Lisiecki, dessen Treiben für 
das ordnungsmäßige Arbeiten des Betriebes 
außerordentlich gefährlich war, wegen Dieb- 
stahls, Kriegswirtschaftsverbrechens und Stö- 
rung eines kriegswirtschaftlichen Betriebes 
zum Tode, Ba, 


Wirtschaft der £. Z. Ausbau der Aluminiumindnstrie Europas 


Die steigende Pedautung des Aluminiums für 
Rüstungs- und Ziylizwecke hat im Verein mit der 
kriegsbedingten Buntmetaliknappheit die--europlli» 
schen Neutralen zu einem schnellen Ausbau ihrer 
Aluminiumindustrien noch während des Krieges 
veranlaßt, Die Schweizer, Aluminlumindustrie hat 
ais eine der ältesten Europas, die 1938 eine Kapu- 
zität von 35000 t hatte, ihre Produktion weiter er- 
höht. und ist gegenwärtig bemüht, ihre Rohstoff- 
rundlage zu erweltern. Sie hat im Bakony-Wald 
n Ungarn ein neues Bauxitvorkommen -erworben 
and plant dort auch eine Verarbeltungsanlane, 
Schweden, das Ende 1039 nur 3000 t Aluminium er- 
zeugte, hat sich auf einen einheimischen Rohstoff. 
das Andalusit, umgestellt und baut zur Zeit An« 
lagen zur Gewinnung dieser 35—400% Aluminium- 
oxyd enthaltenden Tonerde, In Spanlen sind alle 
Bauxitvorkommen für natlonalwichtig erklärt war- 
den, Mehrere Aluminliumfabriken erhielten Staats- 
zuschüsse zur Erweiterung ihrer Anlagen; außer- 
dem wurde eine neue Gesellschaft mit, 40 Mill, 
Peseten Kapital mit Staatsbeihilfe. gegründet, Man 
gann damit rechnen, daß Spaniens Aluminium- 
industrie nach dem Kriege einen schnellen Auf- 
schwung nimmt und zusammen mit den übrigen 
europäischen Neutralen zur Befriedigung des zu 
erwartenden ewaltigen europäischen Bedarles 
einen wesentlichen Beitrag leisten wird, 


Wegweiser durch die Aluminium-Bewirtschaftung 


Zahlreiche Wirtschaftsgruppen, aber auch ein» 
zelne Fachblätter, haben für ihre Mitglieder bzw. 
ihre Bezicher Wegweiser durch die Bewirtschaf- 
tungsvörschriiten ihres Fachgeblets zusammenge- 
stellt. Sie wollen damit den Angehörigen des Fachs 
das Zurechtfinden in einer Vielzahl von Vorschrit- 
ten über\die Erzeugung, den Verkehr und die ver-' 
wendung eines Werkstoffes oder eines Erzeugnisses 
erleichtern. Einen solchen Wegwelser für das Go 
biet des Aluminiums hat jetzt die Zeitschrift „Me- 
tallwirtschaft" aufgestellt, Er enthält die haupt- 
süchlichsten heute in Kraft befindlichen Verord- 
nungen, Anordnungen, Anweisungen und Durch- 
Zührungsbestimmungen, die entweder ein Verwen+ 
dungsverbot, eine allgemeine Verkehrsregelung, 
eine Preisvorschrift oder eine Herstellungsanwei- 
sung enthalten, Nach dem Wegweiser gibt es zur 
Zeit ingesamt rund 150 wichtige Vorschriften, die 
eder mit dem Aluminlum Arbeitende kennen und 
eachten muß, Diese Vorschriften sind von zahl- 


vorliebte und durch den Kirchensänger um ele 
werben ließ; „Wenn er dich nicht bekommt 
versäumt er das Heiraten vor der Weihe und 
wird Mönch", beteuerte der Werber; „bedenke 
das große Glück: du wirst Pfarrersgattin, und 
das ganze Dorf, vom Ärmsten bis zum Vor- 
steher, küßt dir die Hand", half dem Kirchen- 
sänger die Mütter, Da erbat sich Varvara drei 
Tage Bedenkzeit und stieg, obwohl noch Schnee 
auf den Bergen lag, mit Lupu zu ihrer Senn- 
hütte auf und wollte von dort zum steinernen 
Kreuze gehen, Als sie sich an der nahen Quelle 
erfrischt und gewaschen hatte, deckte ale Ihren 
kleinen Tisch und zog köstliche Sachen aus 
dem Tragsack: Kukuruzkuchen, Kasch und 
Urda, einen aus Schafmolke gewonnenen Käse. 
Zum Essen fehlte ihr der Appetit, aber eie 
wollte noch einmal in der Erinnerung schwel- 
gon wie schön es gewesen war, als ele für 

ikolai aufgedeckt hätte. Statt zu essen, setzte 
ele sich. auf die Schwelle und klagte den Ber- 
gen ihr Liebeswöh und ihren Zweifel In einer 
Doina, -Dazwischen knurrte Lupu, Dann lief 
sie zum Kreuz und bat Ihren Heiland auf den 
Knien um Rat, ob vie Pfarrerelrau werden 
oder Sennerin bleiben solle, Aber der Gekreu- 
zigte wollte sich in die Liebeshändel der Men- 
schen nicht mengen und sachwieg. Da hat ihm 
Varvara ‚den Schwur ab und wollte tun, was 
der Werber und die Eltern Ihr rieten. 


Noch ehe sie den Rückweg antrat, krachtan 
Schüsse In dem nächsten Gehölz, laute Stim- 
men waren zu hören, und Lupu bellte heftiy. 
A's Varvara auf der Lichtung. erschien, wollte 
ihr das Herz schier stehen bleiben vor Schrek- 
ken darüber, was sle dort sah, Zwei Männer, 


reichen Stellen ergangen, Mit einer sruneieyenden 
Verordnungsmacht auf dem Gebiet der Metalle und 
damit auch des Aluminiums sind zwölf Stellen aus- 
gestattet, darunter zunächst die Reichsstelle für 
Plsen und Metalle sowie die Reichstelle für 
Edelmetalle und die Relchstelle für tech- 
nische Erzeugnisse mit ihren drei Bewirtschaf- 
tungsstellen, Weiterhin können fünf Wirtschafts- 
grup, en als Reichsstellen und der Bevollmächtigte 
ür den Maschinenbau Verordnungen bzw, Anord- 
nungen tür die Aluminlum-Bewirtschaftung erlas. 
sen. Zu dieser Gruppe kommen dann noch die, 
Reichsvereinigung Eisen und der Preiskommissar, 
der Generälbevollmlichtigte für die Bauwirtschaft 
und für technische Nachrichtenmittel, der Gene- 
ralinspektor für das Deutsche Straßenwesen und 
für Wasser und Energie, die für das Aluminium 
Anwelsungen herausgegeben haben, Besondere Be- 
deutung für die Aluminiumwirtschaft haben in der 
letzten Zeit die Umstellungsvorschriften von Kup- 
fer auf Aluminlum bei elektrotechnischen Erzeug- 
nissen, wie sie von den Haupt- und Sonderringen 
herausgegeben werden und die vom Arbeitsstab 
tür Metallumstellung geschaffenen Werkstoffein- 
satzlisten erlangt, Ob es sich um Aluminium für 
Bestecke oder Dampfturbinen, für Drähte oder 
Elektromotoren, um Aluminiumwolle oder Alu- 
miniumabfälle handelt, stets ist irgendeine Vor 
schrift zu beachten, Der Wegwelser der „Metall- 
wirtschaft" wird allen, die mit Aluminium zu tun 
haben, ein guter Lotse durch das eng gespannte 
Netz der Bewirtschaftung sein, 


Tierhaare sind wertvolle Rohstoffe 


Da für die Herstellung von Filzatiefeln ‚und 
sonstigen Bekleldungsstücken für die Wehrmacht 
in steigendem Maße Tierhaare benötigt werden, 
muß erneut auf die Notwendigkelt ihrer dauern- 
den Sammlung und umgehenden Ablieferung hin- 
gewiesen werden, Besonders wertvoll für die ein« 
Rangs ‚erwähnten Zwecke sind neben den aus 
Schlachtungen anfallenden Tlerhnaren die-von der 
Schur stammenden Haare, die bisher achtlos weg- 
keworfen wurden nd dadurch als Rohstoffe ver- 
loran gingen. Ihre Einschaltung in den volkswirt- 
schaftlichen Kreislauf ist aber dringend geboten. 
Tierhaare werden von den Annahmestellen der 
Reichswollverwertung gesammelt, die auch die 
Schaftwolle entgegennehmen. Die Gemeindebehär- 
gen) rauen Auskunft über die örtlichen Annah- 

vstellen, 


einer verwundet, lagen gefesselt auf.dem Bo- 
den, und der Vatav war damit beschäftigt, den 
an der linken Schulter verletzten Nikolai zu 
verbinden. Auch Nikolai hatte es an diesem 
Tage nach seiner Hütte gezogen. Als er un- 
terwegs Schüsse hörte, wußte er, daß es sich 
um einen Kampf mit Wilderern handelte, und 
wollte helfen. Nikolai. schlug einen der drei 
Wilderer nieder, den zweiten, schon verwun- 
deten, hielt er fest, der dritte konnte noch 
einen Schuß auf ihn abgeben und davonlaufen. 


„Du hast mir das Leben gerettet, denn ich 
hatte keine Munition mehr", sagte der Vatav 
gerührt und schüttelte Nikolai die Hand, Uber 
Varvara kam es wie eine Erleuchtung, daß 
auch ein angehender Priester diesen tapferen 
Hirten nicht in den Schatten stellen könne, und 
eie zog auch ihn noch eimal zum steinernen 
Kreuz und erneuerte Ihren Schwur, 


An àlle diese Dinge muß Varvara jetzt den: 
ken und ist heute noch glücklich darüber, Abar 
auch an das Schmerzliche, das dann kam, daß 
N'kolai noch vor der Hochzeit in den Krieg ge- 
zogen ist und schon ein Jahr lang nichts 
schreibt. „Er ist tot", denkt Varvara, und das 
ist der Grund ihrer Trauer. 

Lupu‘ hebt die Schnauze’ und knurrt Da 
schlägt auch Varvara wieder die Augen auf 
Und schon hört sie aus der, andern Hütte in 
mächtigen Tönen auch die Schalmei wieder, 
und es klingt ganz anders als im vergangenen 
Jahr, denn es ist eine vertraute Weise des Ga- 
lieblen. 

Eine halbe Stunde später hält der rumä- 
nische Grenadier Nikolai Muntean seine glück- 
liche Braut Varvara in den Armen, ha. 


Aus unserem Wurthelund \ollfteins Kreisphyfikus, der in der Welt berühmt wurde] 


100.. Geburtstag des großen Arztes und Forschers Robert Koch / Wie in Wollstein der Grund zu seinen Entdeckungen gelegt wurd? | 


Opfer der Trunkfucht geworden 


Dieser Tage starben im Kalischer Kran- 
kenhaus 5 Polen an Alkoholvergiftung. Die 
Verstorbenen hatten „Centolin” {Reinigungs- 
mittel für Matritzen) genossen, das die 4ljäh- 
rige Polin Marja Rembacz bei einer Firma im 
freien Handel eingekauft hatte. Die Rembacz 
verkaufte das „Centolin” an die Polin Wlady- 
slawa Ekert unter der Angabe, es handele sich 
um Spiritus aus dem Altreich, Die Ekert ver- 
trieb den vermeintlichen Spiritus an die Ver- 
storbenen ‚weiter. Beim Verkauf wurden Preise 
von 40 bis 80 RM. für Liter erzielt, Der Laden- 
preis beträgt dagegen für Liter 1,90 RM. Die 
Rembacz und Ekert wurden festgenommen, Denn Wollstein war 


Pabianitz nicht irgend eine Stadt 

n., Frohe Stunden mit dem Landjahrlager im „Posenschen“, son- 
Dobberwalde, Das Landjahrlager Dobberwalde dern eine Stadt, die über 
hatte die Bewohner seines Amtsbezirks zu die Grenzen des damali- 
einem fröhlichen Dorfabend eingeladen und gen Deutschland bekannt 
„zwei Stunden Humor für Auge und Ohr” ver- 9@worden war, : durch 
sprochen.. Die sehr zahlreich ‚erschienenen ch Mann, dessen 100, 
Gäste wurden nicht enttäuscht. In rascher oma die Mensch- 
Folge wechselten heitere: Szenen, schelmische nie an 11. Dezember als 
Geschichten und frische Lieder, so daß die _ In RIER EDLER 
Zeit im Fluge verging, Besonders erheiternd Koch. ene muste: Roper 
wirkte die trefflich gespielte Darstellung des Das halte -aich dae 
Tagesablaufes im Landjahrlager. Aber auch die kleine Städtchen sicher 
übrigen Darbietungen ließen erkennen, welch nicht Bauen Inasen 
frischer Zug in unserer Jugend steckt. In ern- als ds den ER R TAT E 
Ding Be A pen ln ee zigjährigen Landarzt Dr, Robert Koch aus Rak- 
net ianikaen FY hat ESS ppa ute Elri witz als Kreisphysikus nach Wollstein berief, 
vernehmen zwischen der Jugend im Landjahr { i 
und der Bevölkerung bekundet, 


Ostrowo 

Jl. Neuet Ortsvorsteher in Wielendori. Der 
Landwirt Adolf Käfer aus Wielendorf wurde 
zum Ortsvorsteher seiner Heimatgemeinde er- 
nannt, 


Kalisch 

ke. Mit der Kamera durch die „Grüne Hölle”, Die Volks» 
bildungsstätte Kallsch der Deutschen Arbeitsiront veraustal- 
tete am Wochenende im Saale der Kreisleitung einen inter- 
essanten Vorlragsabend, auf dem der langjährige Mitarbel- 
ter der Forschungsreisenden Schulz-Kampfhenkel und Gerd 
Kahle, Rudolf Seidte, Berlin, zu dem Forschungs- und Ex» 
peditionsfilm „Rätsel der Urwaldhölle”, der die erste Süd- 
Nord-Duschquerung . Brasilianisch-Guyanas schildert, sprach. 
Das Filmdokument berichtet in selten anschaulicher und un- 
geschminkter Weise vom Kampi der Amazonas-Jary-Expedition 
um die Erschließung der wildesten Wildnis, vom Leben un- 
ter Indianern, abenteuerlichen Jagden und gefährvollen 
Fahrten aut dem Rio Jary. Eine riesige wissenschaftliche 
Ausbeute brachte die Expedition, die drei Jahre gegen die 
Natur ankämpfte, mit heim mù es wàr für die Zuschauer, 
die ihren Dank für den seltenen Genuß durch reichen Bel- 
fall bekundeten, überaus Interessant, unmittelbaren Einblick 
in die gelahrvolle Arbeit im Forscherleben zu gewinnen, 


Schildherg 1 


Vi. Tüchtige Landwirle ausgezeichnet, Für 
hervorragende Leistungen auf dem Gebiete der 
Tierzucht wurden im! Auftrage der Landes- 
bauernschäft den Landwirten Hermann Klauke 
in Falkenhein und Johann Schischka in Schild- 
berg durch den Bürgermeister Ehrenpreise 
überreicht, 


In der Südwestecke l NER 
des Gäues, an zwei Seen, N 
liegt in landschaftlich 
schöner Lage, Wollstein, 
die Kreisstadt des gleich- 
namigen Kreises, Auch 
sie hatte ein böses Ge- 
schick einst zu Polen ge- 
schlagen, bis dann auch 
mit dem Einzug‘ der deut- 
schen Truppen für. diese 
Stadt die Befrelungsstun- 
de schlug, 


Das Wollsteiner 


- 


Dr. Robert Koch 
tAufn.: L2.-Archiv) 


nn 
FAMILIENANZEIGEN | 
ee e a 


JORG-HARALD, Gottes Güte 
schenkte uns unseren Zweiten 


ne. 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Kroslacagruppe Nehruoya: 
s und Genußmittel In der Wirtschaftskammer Litzmannstadt 
Kriegsjungen. In dankbarer Freude: 


4 N Botr.: Abgabe von Goflügel. Die deutschen Verbraucher, soweit sie bei nach- 
Ren OR BLON. a stehenden Gellügelverteilern eingetragen sind,- erhalten im Laufe der nächsten 
maht iembanaiaal " Schliellen- Tage auf die Abschnitte Nr, 56a bis d der Eier- und Geflügelkarte, Reichsgau 
Siae 53. den 8 Delember 1943 Wartheland, Getiügel laut nachstetiender Nummerntolge: 

mt e SE ett me Bauer, Erich, Ostlandstraße 138 Nr: 1000 — Schluß 

Wir geben die glückliche Ge- Berüstein, Erwin, Frankenstraße 107 n» 700 — Schluß 
~ burt unseres dritten Kindes, Böhmert, Gustav, Hcersträße 101 „ 700 — Schluß 
eines Tödhlerdiens — VIOLA-.MAR- Dahike, Adolf, Molikestraße 119 „ 1000 — Schluß 
TINA — bekannt. Luise Jeske Drüse, Adolf, AdolfHitler-Straße 93 „. 1000 — Schluß 
geb. Omenzelter, z, Z. Städt, Frauen- Göring, Sigismund, Recklinghausener. Straße 13 n 700 — Schluß 
klinik, Robert-Koch-Straße, Her- Huber, Hilde, Horst-Wessel-Straße 34 s 1000 — Schluß 
mann Jeske, Litzmannstadt, Ge- Hohenstein, Gaston, Meisterhausstraße 91 „ 1000 — Schluß 
neral-Lilzmann-Straße_ 17. Hintz, Alfred, Adoli-Hilier-SiraBe 277 „ 1000 — Schluß 

Ihre am 11. Dezember um 17 Uhr Ignatowilsch, Gebr., Adolf-Hitler-Straße 96 s 3000 — 7000 

in der Marienkirche stalllin- Iguatowitsch, Gobr., Adoll-Hitler-Straße 127 “ 2000 — 4000 
dende Trauung geben bekannt: 


Jakob, Hermann, Breslauer Straße 208 A 1— 1000 
ALOIS NITSCHE, MELANIE RES- KT.-Betricb, Gotthardt-Straße 16 2 1 — Schluß 
LER, Pablanitz, Karl-Peters-Str, 32, 


Müller, Paul, Moltkestraße 190 „ 1000 — Schluß 
Brombetg. Semmel, Alexander, Adoll-Hiller-Straße 292 » 1000 — Schluß 
Ihre Vermählung geben be- 


Schäfer, Paul, Seglersiraße 33 u 1 — Schluß 
y Wildemann, Charlotte, Zjethenstraße 52 ı 1000 — Schiuß 

E uA EHAA LOAA E Aa Zielke, Eugen, Adoli-Hilier-Straße ‚182 7 1000 — Schluß 

Fam tod ir 12.0. Zoller, Rudolf, Metzer Straße 18/18 „ 1000 — Schluß 
mannstadt, den 10. 12. 43. Ein Bezugsrecht auf eine bestimmte Beflügelart und auf ein bestimmtes Gewicht 
besteht nicht, 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schled am Dienstag, dem 7, Dezem- 
ber, um 20 Uhr mein lieber, ‚guter 
Mann, unser lieber, treusorgender 
Vater, Schwiegervater, Opa, Sohn, 
Bruder und Onkel 


Otto Adolf Maurer 
im Alter von 54 Jahren. Die Be- 
erdigung unseres lieben Entischla- 
fenen findet am Freitag, dem 10. 
Dezember, um 13 Uhr vom Trauer- 
hause, Neusulzfeld, Wiontschlener 
Straße 22, aus auf dem dortigen 
Friedhol statt. 

In tiefer Trauer: Die Gattin Emma 

pb. Gilsmann, zwei Söhne, einer 

z.Z, im Osten, elne Tochter, 

Schwiegersohn, z, Z. Wehrmacht, 
ein Enkel sowie weitere Vor- 
wandte und Bokannie, 


Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, 
Krelsfachgruppe Nahrungs- und Genußmttel In der WK. Litzmannstadt. 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 


501/43. Vertellung von, Miederwiid. Beil nachstehenden zum Niederwildverkauf 
zugelassenen Kleinvertellern kommt sofort nach Eintreffen der Ware nach den ge- 
gebenen Anweisungen auf den Abschnitt S IV der Zuckerkarte Niederwild laut 
nachstehender Nümmernlölge- zur Verteilung: 

Böhmer Gustav Nr, 151—375 Hintz Alfred Nr, 1156—1425 
Die Perbraucher. werden angehalten, das Ihnen zustehende Wild schnellstens 
abzunehmen, — Verbraucher, die Ihre Nummernfolge nicht einhalten, verlieren den 
Anspruch auf Belleferung, 

Litzmannstadt, den 9, Dezember 1943, 

Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt, Abt, E. 


MIETGESUCHE KONZERTE ` 


Gut möbl, Zimmer von nlleinstehender |Konzert des Marine-Musikkorps in Kiel 
Dame gesucht, Ungerathen, Lüden-| am 13. Dezember 1943, 19.30 Uhr, 
dorlistraße : 37/15. im Theater-Sanl in Schleratz, am 14. 

Suche ein großes Lecrzimmer zum 1, 1, gay A un EN LA pn 

n Frelhaus.. Eintr rei. Erträg- 
angebote u, 3744 an LZ. nisse des Konzerts zugunsten des WHW. 


Solistenkonzert (unter Aufsicht der 


Nach kurzem schwerem. Leiden vër- 

schied am 7, 12, 43 mein innig- 

geliebter Gatte, unser guter Vater, 1944, 

Großvater, Bruder und Schwager Leitender BIENEN, u Me al 

Friedrich Benke nettes möbl, Zimmer. _-Rut_100:50, 

2 „möbi, oder telimöbl, Zimmer mit Reichsmusikkammer, Blindenkonzert- 

pasam aA EE Die EE Küchenbenutzung Tür ‚Familie gesucht,| AMD: Veranstalter: Konzettgemein- 
am Sonnabend, dem 11. 12. 43, um 


schaft bilnder Klinstler „Ostdeutsch- 
„Angebote unter 3814 an LZ. | fand", Geschäftsstelle: Bresian 17, 
14 Uhr vom Mausoleum aus auf Möbl, Zimmer für _ einige Stunden 
dem Deutschen Friedhof in Pabias 


traße 17/10, A führt von: 
wöchentlich gesucht, Ang. u. 3810 LZ.| me AL kaa i 
nitz statt, 


Constantine Sowislok,  Künigshütte 
Elogant möbliertös Zimmer für sofort] 0/S. Alt; Max Banaschik, Beutben 

Dio trauorndon Hinterbilobonen. 
Pabianitz, ZiegeleistraBe 3, 


esucht, Angebote u. 3819 an LZ, 0,/S.,. Violine; Kurt Emmerich, Bres- 
lau, Klavier; unter Mitwirkung der 
VERLOREN 


Pianistin Hanna Schwartz, .Kreuzbur 
Soldat verlor am Freitagabend um 18,45 


0./5, Am Freitag und Sonnabend, 
dem 10; und 11, Dezember 1943, je- 

in der Straßenbahn Endstation der 10, 
meine liebe unvergessene Frau, Fridericusstr.. Geldbörse mit Inhalt 


wel um 20 Uhr, in den „Kammer 
treusorgende Mutti, meine liebe «, Der ehrliche Finder wird AI RE ATT LBA LETE 
Tochter, Schwester, Schwiegertoch- diese gegen Belohnung abzt- VOLKSBILDUNGSSTATTE 

ter und Schwägerin eben tür Ob.-5chtz. August Franken | nn 


Luci Schuster m Fundamt, Litzmannstadt, Hermann- | Litzmannstadt, Meisterhadssirane 94, 


‚ Grellier Oöring-Straße 114, Fernruf 123-0 $ 
im Alter SRTA Eu Die Be- | Am Montag, dem 6, d, M., auf der Fahrt ar Hella PR Felag, sa 20; 
ern gnaet ami Sonnabend, apm IN Yatua onaga, Yie irantan Wet aahi Olten "ängstnak: Aue He 
137 19,765, pe 15.90. Uhr vonast Dran, Nachricht EN ern L2.| freudigen Volksgenossen sind einge- 


Leichenhalte,. des Friedhofs, Artur- Ar Inden, gemeinsam deutsche Volkslle- 
Meister-Straße, aus statt, iaus Volkallete Nr. 137 318 auf gen] O0% zu singen, Teilnahme kostenlos 
Namen Berta Dreger, wohnhaft in uad unverbindlich, 


In tielem Art let glas; er 
Der Gatte re uster 
' Schwester Dionisow Nr, 10, Freihaus-Land, Kr, 
Hy thcir a ieh Schieratz, auf dem Wege von Frei» — VERSCHIEDENES 
haus nach Dionisow verloren. |Wølche deutsche Mutter gibt gegen Ver- 
11. verloren, Gegen gitune Muttermilch tür 9 Mon, alten 
p 


und Schwiegereltern, 
Gersdorl, Bez, Chemnitz — Litz- 
Trauring am. 30, 
Belohnung abzugeben Schlageterstraße Kugling ab? Geti, Angebote unter 
46, W, 35, 3769 an LZ, 


f Nach kurzer Krankheit entschlief 
am Donnerstag, dem 9, 12, 1043, 


mannstadt, Hermann-von-Salza- 
Straße 7, 


ins 


I 
und Forscherarbeiten fort, die ihn auch? a 
Ausland führten und dazu beitrugen, Kr 
Ruhm deutscher medizinischer WissensefZ7 7 
weiter zu verbreiten, er | 

Nach einem arbeitsvollen, erfolgreichen Ky 
ben starb Koch am 27, Mai 1910 in Berlin. nea 
der Stätte seines Wirkens in Wollstein Ho 
det sich an dem Hause, in dem er ‚gelebt ar 
gearbeitet hatte, eine Gedenktafel, auf der 
lesen ist, daß Koch hier von 1872 bis 1880 of | TA G 
Kreisphysikus wirkte und daß hier seine g% 
artigen Entdeckungen begannen, N 

Ein gütiges Geschick wollte es, daß d 
Stadt nach zwänzigjähriger Fremdheriseis; 
wieder deutsch wurde. Heute führt die SR 
in der Koch wohnte, ihm zu Ehren den Nami 
Robert-Koch-Straße, Auch gibt es in wer | 
stein noch Einwohner, die sich an Koch et 


nern und auch von ihm behandelt wol 
sind. gen 
So begeht darum die Stadt in diesen Tan 
den 100. Geburtstag dieses großen Forsch a W 
mit der Eröffnung einer Robert-Koch-Wotgi N 
aus der besonders hervorzuheben sind: ih: a UT 
stunde zum. Gedenken Robert Kochs, Ent 
lung einer Gedenktafel am Robert-Koch-W0 ir = 
haus in Rakwitz. Außerdem wird in idt 
Festaufführung der Robert-Koch-Film pe 
Auch gibt aus Anlaß des 100. Geburtstoda 
die Reichspost eine Robert-Koch-Marke na 
aus, die von Bann im Reich, und ZU 
in Berlin ùnd Wollstein, mit einem Sona ie 
stempel versehen wird. ) pa 


£. Z.-Spott vom Tage 


Deutschland — Ungarn im Gerätturnen 


Im Central-Theater zu Dresden kommt 

am:,Sonntag zu einem Freundschaftstreffen 

garn — Deutschland im Gepätturnen, Es bete im 

sich daran die z.. Z, besteh verfügbaren TUE 

beider Länder, Die Veranstaltung wird In 

eines Schauturnens durchgeführt, -wobel ie 3 \ 
ng 


Haus des großen Forsöhers mit Gedenktafel. 
(Aufn,: Stewner, Posen) 


daß es damit einen der größten Ärzte und For- 
scher den Weg bereitete. Denn hier in Woll- 
stein wurde der Grund gelegt zu seinen großen 
bahnbrechenden und die medizinische Wissen- 
schaft umwälzenden Entdeckungen, N 
Robert Koch wurde am 11, Dezember 1843 
in Clausthal geboren. Nach dem Besuch des 
Gymnasiums studierte er Mathematik, dann 
Naturwissenschaften und Medizin und bestand 
sein Exam&n mit Auszeichnung. Nach seiner 
Assistenzzeit in Hamburg wurde er Landarzt 
in einem kleinen Ort in der Nähe Hannovers, 
danach in Niemegk in der Mark, um schließ- 
lich nach Rakwitz überzusiedeln, Von Rak- 
witz aus nahm Koch auch als Arzt am Feldzug 
gegen Frankreich teil, Nach seiner Rückkehr 
nach Rakwitz unterzog er sich der Physikats- 


lm 
Die 7 


Wertung erfolgt. Ungarns Turner benutzen d 
legenheit der Reise zum Länderkampf gegen 
land zu einem Abstecher in Dresden, Sie Ha 
dann eine Woche später In der finnischen HART 
stadt unter Leitung von Fachamtsleiter Sohne 

(Leipzig), zum Länderkampf gegen Finnland In de 


arbeit und bewarb sich nach bestandener Prü- Schranken. Die deutsche Mannschaft für die DE ue [373 

TR 4 ner Begegnung hat Martin Schneider wie folgt Mi nz vy 
RRE um; den ersten frei werdenden Posten in Testent: Getro Erich‘ Wied, Gett. THao Wied; puk ‚Sen sei, 

ollstein. Mit einem festen Gehalt von 900 maat H. walter, Oberteldw. R. Gauch, Gelt A Sonder 

Talern ließ er sich nun in Wollstein als be- WFIROHIEN: Ger, A. PINON Fourrwehrmi Aia I kei ke 
amteter Arzt nieder, wo nun für ihn eine Pe- Müller Utz. W, Stadel, Meister der Feuerseiruu nach 
t 7 : 3 g ob F 
riode reichen Schaffens- und Forschens beginnt, Bu: E, GaBBel.) Maunschaftaführer, s£ y ielen a 
die ihn in die Reihe der Großen mit hinein- fs 1 ‚respo 
führen sollte, Die Fuß- ‘und Handballspiele des Sonntags Außenm; 


Ausschlaggebend für den Beginn: seiner 
Forschertätigkeit waren die Seuchen, die die 
Rinder- und Schafherden befiel. Es gelang 
ihm, den Milzbrandbazillus zu züchten und da- 
mit anch das Schutzserum gegen diese Seuche 
herzustellen. Nach einem Vortrag an der Bres- 
lauer Universität über seine bisherigen Arbei- 
ten und Versuche kam er dann 1880 an das 
Staatliche Gesundheitsamt in Berlin. Hier 
setzte er dann seine weiteren Entdeckungs- 


Am bevorstehenden Sonntag tinden die Rael 
denspielie der Fuß- und der Handballer arte: l 
gewissen Abschluß, Letztere tragen in der stà 
Litzmannstadt mit dem Treffen des Gaumelst; 
SGOP. gegen die Reichsbahn-SG. den überbäng 
letzten Punktekampf aus, und die Fußballer zu 
chen alsdann eine vierwöchige Pause biS 
9. 1. 44. In der Gauklasse bringen sie am SOrD ig 
folgende Rückspiele zum Austrag: SGOP. 
mannstadt — Reichsbahn Posen (10,80: Uhr), Da 
Posen — Union 97, NSG. Freihaus — DW. Po 
TSG. Gnesen — SG, Kalisch und sGoP, Pos 
Post Posen, 


` Drah 
Palast — Adolf-Hitler-Straße 108, + 
THEATER 13, 17:90 und 20 Uhr Ein Wien:Pilti 
= o kluge Marianne mit Paula 
Städtische Bilinen Wessely, en Thimig u. a, Karten- i : fa ae 
Freitag, 10. 12, 15. „Der gestiefelte| "Kauf ab 14 Uhr, sonntags ab 12,30 Uhr. || MEISTERHAUSSTRASSE 71 


Corso — Schlageterstraße 55, 

14.30, 17.30 u. 20 Uhr, 5. Woche, „Vision 
„Paganini H-Miete. Freier Verkauf, —| an See*®*® mit Paul Javor, Georg Solthy 
Sonnabend, 11, 12, 15. „Der gestlet und Klara von Tolnay. Kulturfilm: Kuren- 
Kater“, Fr.Verk, 19.30. Gastspiel Fischer. 

Junk, Operettentenor, Berlin., Vom 10—13, 12, Märchentilm - Vorstel- 
Zigeunerbaron“. Freier lungen: „Frieder und Catherlieschen“, 

2. 12, 15. „Der gestlefelte| „Der Geisterkönig*, „Sonnige Jugend“. 
Kalt Er Ver PAE ‚Era Beginn ym 10 Er 20 Uhr. 

erk. — Montag, 13, 12., 19.30, u nis | gz ae 
einer Dame“. KdF, 8, Freier Verkauf, niora 7 i ee, TIR 1430 
Kammerspiele 17 und 19.30 Uhr, „Altes Herz wird 

General-Litzmann-Str, 21, wieder jung‘ ** Sonntags nur geschlos- 
— Freitag, den 10. 12., 15 Uhr, Gast-| sene Vorstellungen und Vorverkauf ab 
s ulana spn Dparigantanor Borlin.] 11 Uhr, 

er Volter aus Dingsdn“, a ig- Heinrich- Straße 40, 
Sonnabend, 11,12 Geschloss Mat König» He 

drehe 15, 17.30 und 20 Uhr, „Wir machen 
12. 12.14. Gasts Musik“. ®** Sonntags auch 13 Uhr, 


rellentenor. Berlin, 
OSA — Buschlinie 178, 


Kater“, Freier Verkauf. 19,30. Gastspiel 
Harald Junk, Operettentenor, Berlin 


Nur bis Montay Wiederanftiibrund 
des großen Erfolg-Films der Tarte 


Männer müssen so sein! £ 


mit Hertha Feller, Hans 
Söhnker, Paul Hörbiger 
- u o, 
Vorverkauf ab 11 Uhr 


G 14%, 17 und 20 Uhr 


Dingsda", KAF, 3. Fr, Verk. 19.30, Mim 
spiel Harald Junk, Operettentenor, Ber- egon Renovierung geschlossen, 
lin, „Der Votter aus Dingsdar. KdF. 11, | Muse — Breslauer Straße 173. 


Ausverkault. — Montag, 13. 12., 19,30, 
Gastspiel Harald Kain Opereltentenor, 17,30 und 20 Uhr, in gar, ul 


Frauen sind keine En 
ee TOENE RU Dingsdat, KdF, 4. Harell,- Axel. von NARS Richard 


DOMSEOwagT, Bang Blaiyesen ns 
ramm . sonnlags he 
VARIETE Uhr, er liuli der Film; „Die Heinzel- 

Apollo-Varlet& 
Adoll-Hitlor-Straße 243, 


mlnnchen“, 

Palladium — Böhmische Linle 16. 
Täglich 19 30 Uhr unser Großstadt-Pro- 
gramm „Trümpfe der Artistik Sonntags 


15.30, 17.30, 20 Uhr, sonntags auch 11,30 
Uhr, re Liebo** mit Paula Wessely, 

auch 15 Uhr bei vollem Programm,| Atilla Hörbiger, 

Vorverkauf: Adolf-Hitl&-Straße 67, von] Roma — Heerstraße 84. 


9 bis 13 und 15 bis 18.30 Uhr, sonnabands | 45,30, 17.30 un 
9 bis 15 Uhr, 5% 


FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolt-Hitler-Straße 67, 
14.30, 17.15 und 20:Ubr; 2. Woche der 
Erstaufführung des Berlin-Films „Groß- 
stadtmelodie”,** Dor große Erfolg mit 
Hilde Krabl, Werner Hinz u. a, Vorver- 
kauf für heute bis einschließlich Sonntag 
von 11— 19 Uhr, ’ 

Sonnabend, d. 11, 12,, 12.30 Uhr, Sonn» 


CAPITOL 


„Ich werde Dich auf 
Händen tragen‘ 


mit 5 
Hell Finkenzeller, Hans niet: 
sen, Wolfgang Lukschy, Ha® 
Leibelt, Elisabeth Mar 


Jugendliche nicht zugelassen 
Anfangszeiten: 15, 17" u, 20 UN" 


Sonntag, 10,90 Uhr Frühvorstellußf 


„Kopf hoch Johannes 


Jugendliche zugelassen 


d 19.30 Uhr, sonntags 
auch 11.30 Uhr, „Gellihrtin meines Som- 
ıners". 

Wochenschau- Theater (Turm) — 
Meisterhausstr. . 62, Täglich, stündlich 
von 10 bis 22 Uhr, 1. Tonpteitea, 
2, Axolotl, 3. Sonderdienst. 4. „Ula- 
Magazin“, 5, Die neuente Wochenschau, 
Kinder haben Zutritt: an Werktagen nur 
bis 17 Uhr, an Sonntagen bis 16 Uhr, 


Pablanitz — Capitol 
14,30 Ubr für Deutsche (Märchanvorstel- 


Vorverkauf worktags.nb 12 ubr, 
sonntags ab 11 Uhr. 


tag, d. 12, 12,, 9.30 und 12 Uhr Pat und| Jung). „Die verzauberte Prinzensin“ N D 

A en als „Blinde Passagiere" mit] 17.15 Uhr für Polen, 20 Uhr für Deutsche Hanne, 
Müdy Rah) und Rudolf Platte, vi Erbin von Rosenhof m. Hansi | NADINE } Kito a 
Capitol — Ziethenstraße 41, notek, Paul Klinger, dach os 
15, 17,45 und 20 Uhr, Erstaufführung. | Görnau — „Venus“ Ih T: 
Ein -Tobis - Film. „Ich werde Dich auti. 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. | reist, 
en“®* mit Hali Finkenzel-| „Germanin",** c n ten K 

Wolfgang Lukschy. | Wirkheim — Kammerspiele ripeli e: Mtwäh 
abeih Markus, Vorver- 16.30 und 19 Uh i ch 14 Uhr | dj nt 
2 Uhr, sonnlags ab erden z, KOROIAge Auch $ e h 8 Soy 
/ Lipek Hors N oh die Sävglingsnahrung a08 NA Ansıran 

‚ 10. 4 stellung | Tuchingen — Lichtsplelhaus i 

Skopt hach Johannes, Jugendliche zes | 17 und 19.30 Uhr, sonntags auch 1430[¢] dem vollen Korn! Weil s2 f En bem; 
gelassen. Uhr, „Der ewige Klang". krafreich, nie mehr ols vor" Kag \ 
Kuropa — Schlageterstraße 94. Freihaus — Lichtsplelhaus vu Ein: 


14.30, 17.15 und 20 Uhr, „Relsebekannt- | 17 u. 19,30 Uhr, sonntags auch 14.30 Uhr, 
opare Ele paan PUS, 7 Las Ser „Dunkelrofe Ronen",** : 

rung m ans Moser, rit atzig, =æ „Ji l 
Wolf Albach-Retty, Éin Lustspiel mit Eee TONLARA hr 
Hans Moser ala Detektiv! Wer wird da „Heimat t’ mit Zarah Leander. 


wohl nicht Tränen lachen? Im Beipro- 
Miet; Holzläller Vorverkauf für baute Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
Ab morgen: „Sle waren secha", 


u er Pehap Tab ZH Ich shta Hm. 

r Sonnaben n on schon a ” 

Freitag, Sonntags Vorverkaufab 10.30 Uhr | NoRsnakohe Sagglasien. TY abari 3 

Ula-Rialto — Moisterhamstrálo 1L | m O AST aan 

M Fug ana De Narnie Nonlag! VERANSTALTUNGEN 
cderauliührung den großen Erfolg- ememr ee 

f aren -—- aber wie?" Voriüh- 
ADASA mli Harthä Feilen Mass SAh s Tonfilms am Sonntag, dem 


ker, Paul Hörbiger u.a. Vorverkauf ab 
11 Uhr, 


YAauıJa 
prab tanaj 


FORRAS S0 d te € 
AEN: 

KEN: Jan Idenlo nie 

RE mittel jür ot) NY 

LETEN rogeito Vordan Pi 
Prnteit) Nach wio vor i 
12. 12, 1943, morgens 10 Uhr, imf LEE tekanntor GBI 
Film-Theater „Palast, Erscheinen der Apotheken und g 
Orts- u. Blockbeauftragten ist Pflicht. ni 


rien‘ arhal 
Adler — Buschlinie 129. eichsbund der Haus- und Grundbe- ji onk Nord 
15, 17,30 und 20 Uhr, sonulage auch 13| iior Der Keine Grundbe” tuno Frobiiy (p Seu 
| Uhr. „Todiolndo“,t® " . zungsiragen, no he Str. 15) "innen 


